
... A b o n n e m e n ts p re is
 ̂ ^  Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig,

Expedition und den Ausgabestellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
a u s w ä r t s :  bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

A u s g a b e
^  9 ich abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition: 

K a th a r in e n -  n . F ried rich str.-E cke .

Fernsprech-AnschLust N r . 57.

J n s e r t io n s p re is
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „Jnvaliden- 
dank" in Berlin, Haasenstein tt. Vogler in Berlin und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags.

ro.
Sonnabend den 2l. M ärz M 6 . X IV .  Iahrg.

* Z u m  L e h re r -  Besoldungsgesetz.
n.

Es soll nun erörtert werden, wie sich die Besoldung der 
Volksschullehrer und Voiksschullehrcrinnen in unserer S tadt nach 
dem neuen Besoldungsgesetz gestalten wird. D ie gegenwärtig in 
Thorn geltende BesoldungS-Ordnung vom Jahre 1891 muß bis

^ 8 *  des Inkrafttretens des Besoldungsgesetzes umgestaltet 
und den neuen gesetzlichen Bestimmungen angepaßt werden.

D ie wesentlichsten Bestimmungen der jetzigen BesoldungS- 
Ordnung find:

1) Grundgehalt fü r Lehrer 1050  M ark, für Lehrerinnen 
900  Mark.

2 ) Alterszulagen a) für Lehrer in 5 dreijährigen und 3 
fünfjährigen Perioden, und zwar zweimal je 150 M ark, 
dann einmal 300 M ark und sodann fünfmal je 150  
M ark; b ) für Lehrerinnen in 8 dreijährigen Perioden 
je 80  Mark.

3 ) Bei der Berechnung der Alterszulagen wird die außer­
halb Thorns verbrachte Dienstzeit zur Hälfte angerechnet.

Das neue Besoldungsgesetz dagegen verlangt:
1) Ein Grundgehalt. Dasselbe soll in den allerbilligflen 

Orten für Lehrer nicht unter 900 M ark, für Lehrer­
innen nicht unter 700 M ark betragen. I n  theureren 
Orten ist es entsprechend höher zu bemessen.

2 ) Provisorisch angestellte und solche Lehrer und Lehrer­
innen, welche noch nicht 4  Jahre im  öffentlichen Schul­
dienst thätig find, erhalten nur des Grundgehaltes.

3 ) Alterszulagen, und zwar nach dem 7. Dienstjahre be­
ginnend, 9 Zulagen in Abständen von je 3 Jahre«. 
Diese dürfen in den allerbilligsten Orten für Lehrer 
nicht unter 80  M ark, für Lehrerinnen nicht unter 60  
M ark betragen. I n  theureren Orten find sie entsprechend 
höher zu bemessen.

4 )  Bet der Berechnung der Alterszulagen wird die ganze 
im öffentlichen Schldienst zurückgelegte Dienstzeit berück­
sichtigt.

5 ) Eine freie Dienstwohnung oder ein Wohnungsgeld in  
der Höhe, daß dafür Ersatz für die Dienstwohnung 
geschaffen werden kann.

D ie  seit 1891 hierselbst bestehende BesoldungS-Ordnung 
hat für die Volksschullehrer besonders drei M ängel: 1) wird die 
auswärtige Dienstzeit bet der Steigerung des Gehaltes nur zur 
Hälfte gerechnet. Es kommt daher vor, daß Lehrkräfte von 
gleicher Dienstzeit erheblich verschieden hohe Gehalte beziehen —  
eine durch nichts zu rechtfertigende Ungerechtigkeit; 2 )  die letzten 
drei Zulagen werden in zu lange» Zwischenräumen (5  Jahren) 
gewährt. In fo lge  dieser beiden M ängel erreichen die Lehrer das 
Höchstgehalt erst in ganz vorgerücktem Alter (5 5 .— 65. Lebens­
jahre) oder überhaupt nicht; 3 ) eine Entschädigung für die freie 
Wohnung fehlt ganz.

Erfreulich ist nun, daß das neue Besoldungsgesetz klare 
Bestimmungen enthält, welche diese Mängel beseitigen werden, 
insofern Berechnung der ganzen Dienstzeit, Zahlung eines 
Wohnungsgeldes und Gewährung der Alterszulagen in nur drei-

Wothköpfchen.
Von M .  B u s e m a n n  (Berlin.)

------------------- -- (Nachdruck verboten.)
(Schluß.)

D ie vornehmen Römerinnen der Kaiserzeit hatten eine große 
Vorliebe für rothes H aar. Als nach Christi Geburt immer 
häufiger Germanen, M änner und Frauen, nach Rom kamen, sei 
es als Kriegsgefangene oder freiw illig, bewunderten die Römer 
an den markigen, stolzen Erscheinungen besonders den lang­
wallenden, goldblonden Hauptschmuck und die treu blickenden, 
blauen Augen, aus denen zugleich Trotz und M ild e , Hoheit und 
Biederkeit leuchteten. B ald  zeigte sich bet den vornehmen 
Damen Roms das Verlangen, ebensolche Kopfzierde zu besitzen, 
und man versuchte zuerst, das eigene H aar künstlich zu bleichen. 
G ar sauer ließen sie es fich werden, die stolzen D o m in ae! Viele  
fuhren zu diesem Zwecke nach einem ihrer Landgüter und 
setzten fich hier tagelang in die heißesten Sonnenstrahlen, den 
Kopf bedeckt m it einem Srohhute ohne Deckel. Durch die Oeffnung 
w ar das H aar gezogen und über den sehr weiten Rand ausge­
breitet. Von Zeit zu Zeit wurde das H aar, das vorher mit 
Laugenwaffer getränkt w ar, mit gewissen kosmetischen Salben  
bestrichen; und dadurch, daß ununterbrochen die Sonne darauf 
brannte, wurde eine zwar nicht rothe, doch hellblonde Färbung 
hervorgebracht. Auch später, bis in  die Neuzeit hinein, sollen 
die Ita lienerinnen das Geheimniß besessen haben, die goldenen 
Sonnenstrahlen zur Färbung der Haare zu verwenden. Erklär­
lich scheint uns diese Methode, wenn w ir bei einem flachskdpftgen 
Bauernjungen, der fich tagtäglich vom Morgen bis zum Abend 
in der Sonne tummelt, das Haar an den von der Mütze nicht 
bedeckten Stellen weit Heller gefärbt finden, als unter der Kopf­
bedeckung.

Doch trotz der größten Mühe und Ausdauer war der Erfolg  
kein befriedigender, besonders seit ein richtiges Rothgelb immer 
mehr die unerläßliche Bedingung einer vollendeten Schönheit 
wurde.

Auch die zahlreichen M itte l zum Gelbfärben der Haare,

jährigen Zwischenräumen verlangt wird. Selbstverständlich ist 
auch die Bestimmung im § 26 , wonach durch neue auf Grund  
des Gesetzes aufgestellte Besoldungs-Ocdnungcn keine Verschlech­
terung im Einkommen der Lehrer geschehen darf.

Es liegt nahe, die jetzt in Thorn giltigen Besoldungtzsätze 
für Lehrer und Lehrerinnen dem neuen Gesetze anzupassen. 
Würde nun unter Beibehaltung des jetzigen Grundgehaltes für 
Lehrer von 1050  M ark und der Alterszulagen von 150 M ark  
eine Skala nach den Steigerungtzperioden des Gesetzes aufgestellt 
werden, so würden fich dadurch für die Lehrer erheblich schlech­
tere Gehaltssätze als die bisher gezahlten ergeben. Dies zeigt 
folgende Ueberficht:

Betrag des Gehaltes der Volksschulehrer nebst Alterszulagen
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jetzige Grundgehalt von 
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also
weniger ( — )  
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mehr (-)-)

1 1050 840 —  21 0
2 1050 840 —  210
3 1050 840 —  21 0
4 1200 840 —  360
5 1200 1050 —  150
6 1200 1050 —  150
7 1350 1050 —  300
8 1350 1200 —  150
9 1350 1200 —  150

10 1650 1200 -  4 5 0
11 1650 1350 —  300
12 1650 1350 —  300
13 1800 1350 —  45 0
14 1800 1500 —  300
15 1800 1500 —  ' 300
16 1950 1500 —  4 5 0
17 1950 1650 —  300
18 1950 1650 —  300
19 1950 1650 —  300
20 1950 1800 —  150
21 2100 1800 —  300
22 2 1 00 1800 —  300
23 2100 1950 —  150
24 2100 1950 —  150
25 2100 1950 —  150
26 2250 21 00 —  150
27 2250 21 00 —  150
28 2250 21 00 —  150
29 2250 2250 —  -s- 0
30 2250 22 50 —  -s- 0
31 2400 2250 —  150
32 2400 2400 -  -s- 0

Zusammen —  7140

deren immer neue angepriesen wurden, konnten nicht die hohen 
Anforderungen der Mode und ihrer vornehmen Dienerinnen er­
füllen, und so entlehnte man von der Bühne die Perrücke. I n  
großer Z ah l zogen römische Händler nach Deutschland, um hier 
durch Gewalt oder List den deutschrn Frauen ihren goldigen 
Schmuck zu nehmen. Es entstand ein eigener Galantertehandel 
mit rothen Zöpfen, Flechten und ganzen Verrücken, welche außer­
ordentlich theuer bezahlt wurden. Das eigene H aar mußte fallen: 
doch was schadete das, wo fast alles fallch war, an der stolzen 
Röm erin! E in  Epigramm jener Zeit spottete darüber:

Galla, dich flickt dein Putztisch aus hundert Lügen zusammen, 
Während in Rom du lebst, röthet dein Haar sich am Rhein,
W ie dein seidenes Kleid, so legst du am Abend den Zahn ab,
Und zwei Drittel von dir liegen in Schachteln verpackt;
Wangen und Augenbrauen, womit du Erhörung uns zuwinkst. 
M alte  des Mädchen Kunst, die dich am Abend geschmückt;
D rum  kann kein M an n  zu d ir: „Ich liebe Dich!" sagen.
W as er liebt, bist  nicht du; waS du bist, liebet kein M a n n !

Als dann später die Verschwendung auf das höchste ge­
stiegen w ar, puderte man die Haare mit Goldstaub, und wie der 
Kaiser Caracalla seiner deutschen Leibwache zu Gefallen eine 
gelbe Perrücke trug, so streuten sich andere Kaiser Goldflimmer 
in'S H aar, sodaß fie nun wirklich „goldenes H aar" besaßen. 
Diese Goldfltmmer Im Haare finden wir im Jahre 1477 wieder, 
wo der lothringische Herzog Renatus gelegentlich der Todtenfeier 
Karls des Kühnen davon Gebrauch machte. Merkwürdigerweise 
wird uns auch schon aus der Zeit des prachtliebenden Königs 
Salom o derartiges berichtet. Joscphus erzählt, daß die aus­
erlesene Reiterei Salomos aus schönen Jünglingen mit langem 
H aar zusammengesetzt w ar, die täglich ihr Haar m it Goldstaub 
bestreuten, wodurch bei Sonnenschein ein ganz außerordentlicher 
Glanz hervorgerufen wurde.

D ie  alten Germanen hatten diesen Schmuck von der N atur 
erhalten, aber auch fie waren nicht frei von Eitelkeit auf ihr 
rothes Haar. S ie  besaßen eine Salbe oder Seife, aus Ziegen- 
fett oder Buchenasche bereitet, welche ein zeitgenössischer römi­
scher Schriftsteller „bataoischen Schaum" nennt, „der das teuto­
nische H aar in Flammen setzt". Auch eine Lauge von Kalk,

Nach einer solchen Skala würden die Lehrer also bis zum 
28. Dtenstjahre eine jährliche Einbuße von 150 bis 450  M ark  
erleiden. I m  ganzen ergäbe sich für einen Lehrer während der 
32 Dienstjahre ein Gehalltzoerlust von 7140 M ark, also im  
Durchschnitt pro Jahr 225 Mark. Nun würde freilich dieser 
Verlust bei Lehrern mit einer längeren auswärtigen Dienstzeit 
durch ganze Anrechnung derselben etwas gemildert werden; aber 
dieser Vortheil beträgt im Durchschnitt nur ca. 150 M ark pro 
Jahr. Es wurde also die obige Skala auch für Lehrer m it 
längerer auswärtiger Dienstzeit nicht annehmbar, für Lehrer m it 
geringer auswärtiger Dienstzeit aber völlig ^unannehmbar sein. 
S ie  würden dann sämmtlich von dem Echte nach § 26 des 
Besoldungsgesetzes Gebrauch machen und bet der alten Besol- 
dungtz-Ordnung verbleiben.

Um  nun für die Lehrer eine annehmbare Skala zu schaffen, 
müssen entweder Anfangsgehalt oder AlterSzulagen erhöht werden. 
D a die Alterszulagen mit 150 M ark angemessen erscheinen, bleibt 
nur eine höhere Bemessung des AnfangSgehaltcs übrig. Die«  
empfiehlt sich auch schon m it Rücksicht darauf, daß die nach der 
BesoldungS-Ordnung von 1891 gewährte Doppelzulage von 300  
M ark nach dem 9. Dienstjahre fortfallen muß. Unter Erhöhung 
des Anfangsgehaltes von 1050  M ark auf 1200  M ark ergiebt 
fich für die Lehrer eine Skala m it folgenden Gehaltssätzen während 
der ersten 32 Dienstjahre:

Gehalt m it Alterszulagen
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also
weniger ( — ) 

oder
mehr (-s-)

1 1050 960 90
2 1050 960 —  90
3 1050 960 —  90
4 1200 960 —  240
5 1200 1200 .... -t- o
6 1200 1200 -  -f- 0
7 1350 1200 —  150
8 1350 1350 -  0
9 1350 1350 -------s- 0

10 1650 1350 —  300
11 1650 1500 —  150
12 1650 1500 —  150
13 1800 1500 —  300
14 1800 1650 —  150
15 1800 1650 —  150
16 1950 1650 —  300
17 1950 1800 —  150
18 1950 1800 —  150
19 1950 1800 —  150
20 1950 1950 -  -s- 0

selbst geronnene Milch wird unter den alten H aarfärbe-M itte ln  
unserer Vorfahren genannt. Aus demselben Bestreben hervor­
gegangen ist die Gewohnheit blondlockiger ostfriefischer B a u e rs  
Mädchen, ihr H aar fleißig mit Sodawasser zu waschen. Durch 
vielfache Vermischung mit dunkelhaarigen Völkern, besonders seit 
Beginn der Völkerwanderung, begann das rothe H aar seltener 
zu werden, aber desto höher wurde die Schönheit derzenigen ge­
achtet. die fich damit schmücken konnten. D ie holde Königs­
töchter in W orm s, die herrliche Kriemhild, sowie ihr rugend- 
schöner Gemahl, Held Siegfried, erscheinen uns in goldgelbem 
Haar, wohingegen der finstere Meuchelmörder Hagen schwarz­
haarig ist. Am Hofe Karls des Großen war roth die Hoffarbe. 
I n  der Schilderung eines Jagdaurfluges erzählt der Chronist 
Angilbert von der Königin Lutgard:
Blendend leuchtet der Nucken, im Stre it mit der Farbe der Rosen,

Und das umwundene Haar weicht nicht dem Glänze des Purpurs."

Die Prinzessin RhodrudiS hat „leuchtendes H aar" . B e i 
der Prinzesfi» Bertha „durchschlinzm goldene Schnüre die blon­
den, die schimmernden H a are"; und bei der herrlichen 
Theodrada endlich „muß Gold vor dem Glänze des Haares zu­
rückstehen".

Später find die Minnesänger in ihren Liedern von Lenz 
und Liebe vielfach Lobredner des hochblonden, goldenen, gold­
farbenen, goldglänzenden, aus Gold gesponnenen Haares. D a  
heißt es zum Beispiel:

Aus Gold gesponnen w ar ihr Haar,
Gegoldet wie die Träubel (kl. Traube)
Und schimmert wie Läubel, (Kopfputz)
Die reich im Golde zittern.

D as Haar der züchtigen Isolde, die von ihrer M utte r wie 
die Sonne vor das „M orgenroth" zum König geführt wird, 
war so goldig, daß man von ihm den schmalen, umschlingenden 
Goldreif nicht hätte unterscheiden können, wen« er nicht mit 
Edelsteinen besetzt gewesen wäre. —  I n  Schwaben und Franken 
wünschten die Bauernmägdelein einander ehemals zum neuen 
Jahre einen „jungen, hübschen Gesellen mit gelben Haaren."



Kops wie vor.

21 2100 1950 —  150
22 2100 1950 —  150
23 2100 2100 — -j- o
24 2100 2100 —  -j- 0
25 2100 2100 — -fi 0
26 2250 2250 -  -fi 0
27 2250 2250 —  fi-  o
28 2250 2250 —  -j- 0
29 2250 2400 -j- 150
30 2250 2400 -j- 150
31 2400 2400 -  -j- 0
32 2400 2550 -j- 150

Auch diese Tabelle weist noch bet den ersten 22 Dienst­
jahren GehaltSveilufle von zusammen 2910 M ark nach, was 
durchschnittlich jährlich 132 Mark ausmachr. Diese werden aber 
durch die volle Berechnung der ganzen auswärtigen Dienstzeit in  
den meisten Fällen ausgewogen, auch steht ihnen vom 29. Dienst- 
jahre ab eine Steigerung des Gehaltes um 150 M ark gegen­
über. Demnach ließe sich eine Skala fü r die Volksschullehrer 
m it 1200 Mark Grundgehalt und Alterszulagen von 150 Mark 
auf Grund des Besoldungsgesetzes durchführen.

Bezüglich des Gehaltes der Lehrerinnen ergeben sich, wenn 
man die jetzigen Gehaltssätze und Alterszulagen auf die S te i­
gerungsperioden des Besoldungsgesetzes überträgt, ähnliche Ver­
hältnisse. Auch fü r diese würden bis zum 28. Dienstjahre durch­
weg Gehaltsverluste entstehen, in den meisten Fällen von 80 
M ark und 160 M ark pro Jahr. Deshalb muß auch das Anfangs­
gehalt fü r die Lehrerinnen um etwa eine Gehaltsstufe erhöht, 
also auf 980 Mark festgesetzt werden. D ie Lehrerinnen würden 
dann beziehen: Während der ersten 4 Dienstjahre des
Grundgehaltes — 784 Mark, vom 5. bis 7. Dtenstjahr das volle 
Grundgehalt — 9 8 v  Mark, worauf sich dasselbe in dreijährigen 
Perioden durch 9 Zulagen von je 80 M ark auf das Höchstgehalt 
von 1700 M ark steigert.

W ie bereits erwähnt, verlangt das Besoldungsgesetz fü r die 
Lehrer und Lehrerinnen auch Gewährung einer freien Dienst­
wohnung oder Zahlung eines Wohnungsgeldes. Da letzteres in 
solcher Höhe bemessen werden muß, daß es vollen Ersatz fü r die 
Dienstwohnung gewährt, w ird die Aufsichtsbehörde wohl fü r die 
Lehrer in  Thorn als Wohnungsgeld den Satz verlangen, den die 
Subalterbeamten beziehen, also 435 Mark pro Jahr. F ü r 
provisorisch angestellte und unverheirathete Lehrer ohne eigenen 
Hausstand, wie auch fü r Lehrerinnen ist ein niedrigeres 
Wohnungsgeld festzusetzen.

Kolitische Tagesschau.
Wie man annimmt, w ird  der K a i s e r  in der letzten M ä rz ­

woche in  Genua ankommen und sich dort an Bord der „Hohen- 
zollcrn" einschiffen. Von Genua aus w ird  die „Hohenzollern" 
Neapel und mehrere andere Häfen Ita lie n s  anlaufen. Es g ilt 
als wahrscheinlich, daß der Kaiser und K ö n i g  H u m b e r t  
eine Begegnung haben werden; über den Tag und die Einzel­
heiten dieser Zusammenkunft ist indessen noch nichts endgültig 
festgesetzt. Generalsuperintendent Dryander macht bekannt, daß 
er in den Ostertagen von B erlin  abwesend sein w ird . M an geht 
w ohl nicht fehl, wenn man annimmt, daß er den Kaiser auf 
seiner Reise begleiten w ird.

D ie Abänderung des s ä c h s i s c h e n  Wahlrechts ist, wie 
vorauszusehen war, auch von der ersten Kammer angenommen 
worden, und zwar einstimmig in namentlicher Abstimmung nach 
den Beschlüssen der zweiten Kammer. Sobald König Albert 
seine Unterschrift gegeben hat, t r i t t  der E n tw urf als Gesetz in 
K ra ft.

Zn der Mittwochs-Sitzung der i t a l i e n i s c h e n  Kammer 
kam es noch nicht zu einer K lärung der Parteiverhältnisse. D ie 
Tribünen waren ü b e rfü llt; eine bedeutende Anzahl von Dcpu- 
tirten war anwesend. C risp i war ebenfalls erschienen, um eine 
große Rechtfertigungsrede fü r das Verhalten des verflossenen 
Kabinets zu halten, doch kam er nicht dazu. E r machte sich aber 
eifrig Notizen fü r seine Rede, die er wahrscheinlich heute halten 
w ird . Es wurde zunächst ein Schreiben des Kammerpräsidenten 
V illa  verlesen, worin derselbe seine Demission giebt. A u f Antrag 
R ud in is  wurde die Demission nicht angenommen. V illa  über­
nahm darauf unter lebhaftem Be ifa ll den Vorsitz wieder. Dann 
begann die Debatte über den Antrag, betreffend den Kredit fü r 
A frika. Zum  W ort gemeldet hatten sich zehn Deputirte fü r und 
zwölf gegen den Antrag. D ie Diskussion ergab nichts neues. 
Einige heftige Angriffe wurden gegen die A frikapolitik  gerichtet. 
A ls  der sozialistische Abg. F e rri verlangte, auch aus die wegen

Später suchteman,wiefrüherdteRömelinncn, künstlich dasschöne 
Gelb hervorzubringen ; allerdings mußten die „gelbsüchrigen" Damen 
manch scharf W ort dafür hören. S o  droht Pater Bertholv von 
der Kanzel: „P fu i,  ih r Färberinnen, und Gilbertnnen, ih r seid 
fremde Gäste zu dem Himmelreich, denn ih r habt Gottes ver­
leugnet!" Und noch später, als um die Zeit, da Luther gebo­
ren ward, selbst auf dem Waschtische der M änner Oele, Poma­
den, Balsam, Rosenwaffer, Färbemittel, Brenneisen u. s. w. 
nicht fehlen durften, spottet Sebastian B ran t über die S tu tze r: 
„S ie  schmieren sich m it Affenschmalz, sie büffen das Haar m it 
Schwefel und Harz und steifen es in  feste Formen durch einge­
schlagenes Eiweiß, sie strecken den Kopf zum Fenster hinaus, 
um es an der Sonae zu bleichen."

Wieder einige Jahrzehnte später erscheint dann die Perrücke 
aus rothem Haare abermals auf der Bildfläche, —  ganz ähn­
lich wie in R om ; w ir  besitzen aus dem Jahre 1518 die Be­
stellung einer solchen durch Herzog Johann von Sachsen, der 
seinem „Schöffer", d. i. Steuer- oder Einkommen-Verwalter, 
sehr ausführlich schreibt: „Unser Begehr ist, du wolltest uns ein 
hübsch gemacht Haar auf das Beste zu Nürnberg bestellen und 
doch in  Geheim, daß es nicht gemerket werde, daß es Uns solle, 
und jedermaßen, kraus und geel sei und also zugericht, daß man sol­
ches unvermerkt aufs Haupt möge setzen".

Nach weiteren hundert Jahren dichtet Opitz:
„Der weiße Hals, das goldgemengte Haar,
Der rothen L>ppe Zier, —
So muß man inne werden,
Daß nichts sich ihnen gleicht."

Um dieselbe Ze it begegnen w ir der eitlen Königin Elisabeth von 
England m it hoher F risu r aus rothblonden Haaren, die jeden­
falls nicht echt waren. Sheakespeare beklagt die „§o1äen tres8", 
- ie  dem Scheermeffer zum Opfer fallen müssen, und M tlto n

gemeiner Vergehen verurtheilten Revolutionäre solle sich die 
W ohlthat des AmnestieerlasseS erstrecken, brach ein ungeheurer 
Lärm  los, sowie als er der Verwendung der Armee gegen die inneren 
Feinde gedachte. F e rri erklärte m it Pathos, das Fa lum  wolle 
es, daß die Tage der italienischen Monarchie gezählt seien; als 
er dann sein revolutionäres Glaubensbekenntniß entwickeln wollte, 
wurde ihm vom Präsidenten das W ort entzogen. Unter B e ifa ll 
des Hauses wurde sodann ein Gruß der italienischen Kammer an 
die englische beschlossen, als Dank dafür, daß man cnglischer- 
seits von Egypten aus etwas gegen die auf Kassala vorrückenden 
Derwische unternehmen w ill. —  Wie aus Massauah gemeldet w ird , 
konzentriren sich die Derwische um Kassala; sie scheinen eine 
Hauptschlacht wagen zu wollen. Das gesammte Heer Mencliks 
tr if f t  Vorbereitungen, um aus dem P lateau von Adua die Re­
genzeit zuzubringen, was auf die Absicht der Fortsetzung des 
Krieges schließen läßt. Mencliks Heer ist gut verproviantirt. 
—  Zn  Rom selbst hat man die Zdee eines Nevanchekrieges auf­
gegeben. D ie Friedensbedingungen Mencliks werden als unan­
nehmbar bezeichnet. D ie fü r A frika bestimmten Transportschiffe 
werden im Hafen von Neapel wieder ausladen.

Nach einer Meldung aus H a v a n a  erfocht Oberst Znclan 
einen S ieg über die Truppen Maceos und B anderas; die I n ­
surgenten wurden zersprengt. Das Gefecht war von Bedeutung, 
da 6000 Rebellen den Versuch machten, in Sagua einzudringen; 
die Garnison schlug die Angreifer, welche einen Verlust von 22 
Todten und 80 Verwundeten hatten, zurück. D ie Insurgenten 
steckten die Vorstadt von Sagua in B rand. Der Schaden, der 
aus dem Aufstande in Cuba entstanden ist, w ird  im ersten 
Jahre auf 134 M illionen D o lla rs  geschätzt.

Deutsches Weich.
B e r l in ,  19. M ärz 1896.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing den neu ernannten rumä 
nischen Gesandten Beldimann, der sein Beglaubigungsschreiben 
überreichte.

—  Ehe sich der Kaiser nach Ita lie n  begiebt, dürften auch 
die Veränderungen in den höheren Kommandostellen der Armee, 
deren Z ah l, wie man dem „Hamb. K o rr." schreibt, eine recht 
große sein soll, zum Abschluß gebracht werden. Bekanntlich ist 
die Frage, ob eine Neubesetzung des Generalkommandos des 
X V . Armeekorps stattfinden soll, immer noch eine offene; heute 
heißt es, daß General von Blume doch den Abschied erhalten 
w ird. Z u  Neubesetzungen gelangen auch mehrere Kommando­
stellen von Divisionen und B rigaden ; unter den Divisionärcn, 
welche den erbetenen Abschied erhalten werden, befindes sich der 
Kommandeur der 18. D ivision in Flensburg, Generallieutenant 
v. A lten. Unter den Brigadiers, die von ihrem Posten zurück­
treten werden, soll sich auch der Erbgroßherzog von Oldenburg 
befinden. Der Erbgroßherzog wurde am 8. J u l i  1869 Sekonde- 
lieutenant. V or 2 Zähren am Geburtstag des Kaisers avan- 
cirte er zum Generalmajor. Eine Anzahl Regimenter dürften 
neue Kommandeure erhalten, und in den Stellen der S tabs­
offiziere werden sich Veränderungen in bedeutendem Umfange 
vollziehen.

—  Wie das offiziöse „W iener Fremdenblatt" erfährt, w ird  
der deutsche Kaiser gelegentlich seiner Reise nach Ita lie n  auch 
Wien besuchen.

—  W ie aus London gemeldet w ird, hat der Kaiser fü r die 
August-Regatta in Cowes einen großen Pokal als P reis ge­
stiftet. M an darf annehmen, daß es sich hier um die Ausfüh­
rung eines älteren Entschlusses S r . Majestät handelt. Zm  
vorigen Zahre hat der Kaiser dem englischen Royal-Aacht-Club 
sogar zwei Pokale gestiftet.

—  Der S ta ttha lte r der Reichslande Fürst Hohenlohe-Lan- 
genburg ist heute nach S traßburg zurückgekehrt.

—  Dem „Reichsanzeiger" zufolge hat der Regierungsprä­
sident von Königsberg ein Verbot der E in fuh r von frischem 
Schweinefleisch aus Rußland auf dem Land- und Seewege er­
lassen.

—  Die Wahlprüfungskommission des Reichstags hat die 
W ahl des Abg. v. Dziembowski-Bomst (R p.) beanstandet.

—  D ie Reichstagskommission fü r das bürgerliche Gesetzbuch 
nahm heute Bestimmungen auf, wonach durch das Versprechen 
eines Vermögensvoctheils fü r die Nachweisung einer heirathsfähi- 
gen Person oder fü r die Verm ittelung einer Ehe eine Verbind­
lichkeit nicht begründet w ird , ferner wonach, wenn der bean­
spruchte M aklerlohn unverhältnißmäßig hoch ist, derselbe auf 
Antrag des Schuldners durch U rthe il auf den angemessenen Betrag 
herabgesetzt werden kann.

—  D ie Börsenkommission des Reichstags hat heute die in 
die Bestimmung über die Haftung auf Grund des Prospekts 
in erster Lesung aufgenommenen Worte „bei Anwendung der

vermag in  seiner Dichtung „D a s  verlorene Paradies" (1650) 
Eva nicht schöner darzustellen, als wenn er sagt:
„ Ih r  flog goldenes Haar, gleich einem goldenen Schleier,
Frei zu den Hüllen herab, in ungekünstelten Locken
Und viel spielende Ringe gckräußt, gleich den Gabeln des Weinstocks."

I n  Ita lie n  preist Petrarka an Laura die goldfarbenen 
Haare, die auf die Schultern bis tief auf den Rücken nteder- 
wallen und von den Händen des Liebesgottes selbst gewebt zu 
sein scheinen: „ 1 /  auro ob' ^ m o r  ä i sua man 61a s tssso".

Kurz, wohin w ir blicken, überall find rothe Haare, —  
selbstverständlich bei sonst angenehmen Formen, —  A ttribute 
höchster Schönheit. D arum  war und ist diese Farbe so geliebt 
bei M alern, insbesondere bei T it ia n , wie auch auch bei Dürer 
und Rubens. Und wer unsere Gemälde-Gallerien durchschreitet, 
w ird die meisten Engel, M arien, Eoas, M ärtyre r u. s. w. m it 
goldblonden Haaren dargestellt finden, weil man solche eben ein; 
fach fü r himmlisch hielt.

Den Reiz des rothen Haares muß auch die neueste Zeit 
immer wieder anerkennen, indem alle 15 bis 20 Jahre rothe 
Haare wieder Mode werden, trotzdem, oder vielleicht auch ge­
rade weil sie doch verhältnißmäßig sehr selten sind. Einige der 
verehrten Leserinnen mögen sich noch erinnern, wie Ende der 
sechsziger Jahre rothes Haar in  P arts  Mode war, so daß gute roth­
haarige Frisuren m it Tausenden von Franken bezahlt wurden ; und 
wie einst römische Händler in  den germanischen Wäldern, reisten 
damals französische Agenten in Skandinavien, England, Holland 
umher, um fü r viele Worte und wenig Geld armen Weibern 
ihren einzigen Schmuck abzunehmen.

So ist auch in  unserer Zeit Roth wieder in  der Mode, und es 
ist zum Staunen, wie groß m it einem M a l die Zahl der Roth­
und Goldköpschen geworden ist. Am schönsten darunter find 
aber doch die, die nicht erst jetzt entdeckt haben, daß Roth gut 

k/e i i  et.

S o rg fa lt eines ordentlichen Kaufmannes" gestrichen und dafür die 
Fassung der Regierungsvorlage „ohne grobes Verschulden" wieder 
hergestellt. Das Verbot des Terminhandels in Bergwerks- und 
Zndustriepapieren wurde in folgender Fassung angenommen: 
„D e r Börsenterminhandel in Antheilen von Bergwerks- und 
Fabrikunternehmungen ist untersagt". D as Verbot des Term in­
handels Kammzug wurde m it I  I gegen 9 Stim m en abgelehnt, 
dafür aber folgende vom Abg. Gamp beantragte Resolution an­
genommen : „D en Herrn Reichskanzler zu ersuchen, m it den­
jenigen Staaten, in denen ein börsenmäßiger Terminhandel 
in Kammzug und anderen Halbfabrikaten der Tcxtilindindustrie 
besteht, wegen Untersagung dieses Handels in Verhandlungen zu 
treten und über das Ergebniß derselben dem Reichstage M it ­
theilung zu machen." D as in I .  Lesung angegenommene 
Verbot des Lerminhandels in Getreide wurde m it 11 gegen 10 
Stimmen abgelehnt.

—  D er Parte itag der christlich-sozialen P a rte i fü r den 
Norden und Osten des Reiches findet am 7. A p r il in B erlin  
statt.

—  Dem „Lok.-Anzeiger" zufolge w ird  Friedmanns B ro ­
schüre „Kaiser W ilhe lm  I I .  und die R evolution" M itte  A p ril 
in deutscher, französischer und englischer Sprache erscheinen.

—  I m  Strafprozeß wegen Diebstahls des Armee - Verord­
nungsblattes vom 18. Zanuar erhielten Zetsche 6 Monate, 
H ille rt 3 Monate, Tschenuert I M ona t Gefängniß. Das Gericht 
nahm an, daß Diebstahl vorliege. A ls  mildernd fü r die Ange­
klagten galt ihre bisherige Unbescholtenheit.

Prenzlau, 19. M ärz. Bei der heutigen Landtags-Ersatz- 
wahl in Prenzlau-Angermünde an Stelle des verstorbenen Abg. 
Alisch wurde Haupt-Ritterschafts-Direktor von Arnim-Zuesedom 
(kons.) einstimmig gewählt.

K a rls ru h e , 19. M ärz. W ie die „K arls ruher Zeitung" 
meldet, spendeten der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin 
zum Besten der durch das Hochwaffer Geschädigten 4000 M ark.

Ausland.
B rü ffe l,  19. März. Alle Zechen des rechten M aasufers 

im Becken Seraing feiern. Dreitausend Bergarbeiter sind aus­
ständig. E in Ausstand der linksusrigen Zechen w ird  befürchtet.

London, 19. M ärz. D ie Königin hat den Kaiser Franz 
Zosef zum Chef des 1. englischen Garde-Dragoner-Regiments 
ernannt.______________________________________________ —

Krovinztaknachrichte».
Culrnsee, 18. M ärz. (Chausseebau Skompe-Dubielno. Vom Stadt- 

see.) An das Landrathsamt in Thorn war eine Petition betr. den 
Chausseebau Skompe-Dubielno gesandt worden. Darauf ist vom Land­
rathsamt ein Schreiben eingegangen, in dem es heißt, daß für die Strecke 
von Culmsee bis Skompe die Provinzialberhilfe gesichert ist und es des­
halb weiterer Schritte nicht bedarf. Ferner besteht die Absicht, die 
Pflasterung von Culmsee bis zur Gabelung des Weges Archidiakonka- 
Dreilinden noch in diesem Frühjahre auszubauen. Die Beschlußfassung 
darüber wird am 21. d. M .  stattfinden, und dann sollen die Arbeiten 
sofort zur Vergebung ausgeschrieben werden. Soweit der Weg chaussirt 
werden wird, soll in diesem Jahre das Plnnum  fertig hergestellt und 
sodann im nächsten Frühjahre die Schüttung vollendet werden. —  Seit 
heute ist der hiesige See eisfrei; die Fischer können nun wieder ihrem 
Gewerbe nachgehen.

Danzig, 19. M ärz. (Theologische Prüfung.) Bei der gestern Nach­
mittag beendeten Theologenprüfung bei dem hiesigen königl. Konsistorium 
haben die nachbenannten Kandidaten das Examen pro mirnsterLo be­
standen: Ia h n  - Danzig, Gehrhard - Schwiebus, M ayer - Marisnwerder, 
Rohrbeck-Schadewinkel.

o Jnow razlaw , 19. M ärz. (Unter der Anklage der Verleitung 
zum Münzverbrechen) stand der Manufakturwaarenhändler Nathan 
Wittkowsky von hier vor der Strafkammer in Leipzig. Der Angeklagte 
war am 19. Januar d. I .  nach Leipzig gekommen, angeblich um E in ­
käufe zu machen. E r trat mit einem Lithographen in Verbindung und 
beauftragte diesen, ihm Etiquett.s, die den Drei-Rubelscheinen ähnlich 
sähen, anzufertigen. Später ließ er durchblicken, es wäre ihm lieber, 
wenn die Etiquettes auf beiden Seiten bedruckt würden. Wittkowsky 
reiste dann ab, blieb aber mit dem Lithographen in Briefwechsel, bis er 
schließlich bei ihm 20000 Drei-Rubelsckeine bestellte, für die er ihm 
10 000 Mk. bezahlen wollte. Der Lithograph ging scheinbar auf die Be­
stellung ein, machte aber der Polizeibehörde davon Mittheilung. AlS 
Wittkowsky Ende Januar nach Leipzig kam, um die ersten 2400 Stück 
gefälschten Rubelscheine in Empfang zu nehmen, wurde er verhaftet. E r  
hatte 1200 Mk. bei sich, die er dem Lithographen geben wollte. Der 
Angeklagte beftritt in der Verhandlung, die Absicht gehabt zu haben, 
falsches Geld anfertigen zu lassen, er habe nur Reklame-Etiquettes für 
seine F irm a haben wollen, der Gerichtshof glaubte ihm das aber nicht 
und verurtheilte ihn zu einem Jahre Gefängniß und drei Jahren Ehr­
verlust. ^

Bromverg, 18. M ärz. (Das Gehalt des Oberbürgermeisters Herrn  
Braesicke) ist in der gestrigen geheimen Sitzung der Stadtverordnsten- 
um 1000 M k. erhöht worden.

Schneidemühl, 20. M ärz. (Selbstmord.) Der Gutsbesitzer Johann 
Knapp aus Eichberg hat sich mit Strychnin vergiftet.

Stargard i. Pom., 17. M ärz. (Abel'scher Konkurs.) Die Passiva 
im Abel'lchen Konkurse betragen 4 ^  M illionen Mark, die Aktiva etwa 
IVs Millionen. An die Gläubiger sind einstweilen 6 pCt. zur Aus­
zahlung gelangt; noch etwa 7 pCt. dürften gezahlt werden. Ungefähr 
1009 Gläubiger sind sogenannte kleine Leute, welche ihre Ersparnisse bei 
Abel zu 4 pCt. Zinsen niederlegten und jetzt ihre Nothgroschen verlieren.

<Lokaknachrichten.
Thorn, 20. M ärz 1896.

—  ( O r d e n s v e r l e i h u n g )  Dem Telegraphensekretär a. D . 
Perkuhn zu Danzig ist der königliche Kronenorden vierter Klaffe verliehen.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der bei der königl. Regierung in M arien- 
werder als Hilfsarbeiter beschäftigte Forstaffeffor und Feldjägerlieutenant 
Haffenstein ist in den Kourierdienst kommandirt und der deutschen Botschaft 
in Wien zugetheilt worden.

Der Forstafflssor Grütter ist der Regierung in Marienwerder zur 
Beschäftigung in Forftverwallungssachen übe.wiesen.

Der bisherige kommissarische Kreissckulinspektor Neidel in Schönsee 
ist endgiltig zum königlichen Kreisschulinspektor daselbst ernannt worden.

Der Aktuar Wenske in Neumark ist zum ständigen diätarischen 
Gerichtsschreibergehilfen bei dem Amtsgerichte in Elbing ernannt worden.

Der Gefangenaufseher Marks bei dem landgerichtlichen Gefängniß 
in Thorn ist als Gerichtsdiener an das Amtsgericht hierselbst versetzt 
worden.

Die Wahl des Holzhändlers Leopold I .  Liltmann zum unbesoldeten 
Rathmann der Stadt Briesen ist bestätigt worden.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i s e n b a h n v e r w a l t u n g . )  
Im  EisenbahndireklionsbezirH Danzig sind zum 1. A pril d. I .  versetzt 
worden: die Srationsassistenten Walzer von Konitz nach Flatow und 
Bräuer von Konitz nach Graudenz, Rubach von Hochstüblau und Fröse 
von Flatow nach Konitz, die Statlvnsverwalter Gumert von Langfuhr 
nach Marienwerder, Heine von O liva nach Langfuhr, Bachmann von 
Melno nach O liva und Weber von Klarheim nach P r. St«rgard, Güter­
expedient Sommer von Graudenz nach Marienwerder.

—  ( P e r s o n a l i e n  bei  der  S t e u e r . )  Es sind versetzt worden: 
Der Ober Grenzkontroleur Glatze! aus S t. Vith als Ober-Steuerkontro- 
leur nach Gruczno, der berittene Steueraufseher Deutschmann aus Löbau 
als Grenzaufseher nach Gollub, der berittene Grenzaufseher Bahr aus 
Gollub als berittener Steueraufseher nach Löbau, der Grenzaufseher 
Rätder aus Mühle Gollub als berittener Grenzaufseher nach Gollub, die 
Grenzaufseher W ütig aus Gollub, Skowronski aus Czernewitz und von 
Lichnowsky aus Dorf Ottlorschin in gleicher Eigenschaft nach Mühle 
Gollub, Dorf Ottlotsckin und Czernewitz. Zur Probedienstleistung als 
Grenzaufseher ist der Schutzmann Schendel aus Danzig nach Czernewitz



gestoßn" worden. Der Steueraufsehsr Matuskiewicz in Rosenberg ist

f ü r  den  E i n j a h r i g - F r e i w i l l i g e n -  
MN  l t a r d i e n s t . )  Bei der am 18. und 19. d. M. in Marienwerder 
unter Aufsicht des Vorsitzenden der Prüfungskommission, Herrn Re- 
gierungsrath du Vinage stattgefundenen Prüfung für den Einjährig- 
rsre,wrlllgen-Militärdienst Hoden von acht Prüflingen vier das Zeugniß 
oer Reise erhalten, nämlich Müller-Thorn, von P^gowskr-Thorn, Lißner- 
-voien und Schröder-Königsberg i. Pr.

— (Gewerb li che F o r t  b il dungs  schu le.) Wie der Magistrat 
oerannt mackt, ist die Geltung des Ortsstatuts über die gewerbliche 
vvrtdlldungsschule nun auch auf Kaufmannslehrlinge ausgedehnt.
A ^  (Der  K o l o n i a l v e r e i n  T h o r n )  hat nach mehrjähriger 

uyopause seine Thätigkeit wieder aufgenommen. I n  der am vergan- 
A neu Sonnabend abgehaltenen Versammlung überreichte Herr Ingenieur 
Wunsch Karten und Waffen, welche ihm von dem früheren Mitglieds des 
^erernS, Herrn Premier-Lieutenant Schmidt übergeben worden waren, 

wurde mitgetheilt, daß der Vereinsbücherschrank und die Reste 
Akten sowie eine große Anzahl Bücker von Herrn Rudols Gelhorn 

1  ̂ ^othsbibliothek zur Aufbewahrung übergeben worden sind. Für die 
d-p Aufbewahrung dieser Vereinfachen wurde Herrn Gehörn
im M V e r e i n s  ausgesprochen. Morgen, Sonnabend Abend findet 
an/!i eine Hauptversammlung zur Besprechung wichtiger Lereins-

6'iegenheiten mit Vortrag statt, zu der Gäste willkommen sind. 
ver^i s -Oki rag. )  Zum Besten des Lehrerinnen-UnterstHtzungs- 

lns wird Herr Pfarrer Hänel seinen wiederholt verschobenen Vortrag 
^us Rom" am nächsten Dienstag abends 8 Uhr in der Aula 

v°s Gymnasiums halten.
M-ik t i e f e s  Loch) entstand heute Mittag l Uhr hart am
übe b!? innerhalb der Stadtmauer. Es scheint, daß dort die Erde 

Wasserleitungsrohr unten nachgegeben hat. Die von dem 
s p e r r ^ ^ E  '̂Enachrichtigts Baupolizei hat die Stelle sofort ab-

^ P o l i z e i  bericht . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurde ein 
-p-rion genommen.
d-n eine silberne Herren-Cylinderuhr mit Kette in
Näh^es in? F^^eral aus dem Neustädt. Markt.

^  ^   ̂n d e r Weichsel . )  Wafferstand heute mittags 1,93 Mtr. 
A n n a , ' / " W a f f e r  steigt. Der Hochwaffersignaiball ist gezogen.

lst heute der Schraubendampfer „Meta" ohne Ladung aus 
^ontgSberg Der Dampfer ladet über 1000 leere Biergefäße für die 

auerelen Ponarth und Scboenbusch und noch Güter.
-üsi Chwalorvice heutiger Wafferstand 3, 3 Meter.

. (A n S  ch w e i n e n) sind auf dem hiesigen Hauptbahnhofe im 
Februar d. I .  3904 Stück eingegangen, gegen 6925 im Februar 1895, 
ln welchem letzteren Monat noch die Einfuhr lebender Schw-üne aus 
Polen gestattet war.

festgestellt. An Gemeindesteuern werden erhoben: 230 pCt. der Ein­
kommensteuer, 230 pCt. der Grund- und Gebäudesteuer, 230 pCt. der 
Gewerbesteuer und 100 pCt. der Betriebssteuer. Hierbei wurde u. a.

Steuerpflichtige mit einem Einkommen von nicht mehr 
Gemeindesteuer nicht herangezogen werden. Zum 

Schlüsse der Sitzung wurde die Auslosung und Feststellung der Ergän­
zungswahlen vorgenommen. Es wurden ausgelost in der 3. Abtheilung 
» ° Graffunder und Pyttlick, in der 2. Abiheilung die Herren

und Munsch, in der 1. Abtheilung die Herren Born und 
Außerdem haben Ersatzwahlen stattzufinden für den nach 

"^Szenen H/rrn Czecholinski (3. Abth.,, für die zu Schöffen 
Herren Raasch und Schmidt (2. Abth.), und für den ver- 

Schmeichel (1. Abth.). Es sind mithin im ganzen 10 
den an a n ^ ^ e r  neu zu wählen. Der Termin dieser Wahlen ist auf 
hm» r- ^  2- festgesetzt. — Der Haus- und Grundbesitzer-Verein
ymi am Sonntag naLm. 4 Uhr im Gasthaus „Concordia" eine Sitzung ab. 
cv, c-e,. Kreise Thorn, 19. März. (G-meindehausyaltseiats.)
nnr , lind die Gemeindesteuern pro 1896/97 auf 1898
um. festgestellt. Hur Erhebung kommen 135 pCt. der Einkommensteuer, 
N a Realsteuern und der B-triebSfteuer. Verwaltungskosten
m,» und Standesamtsunkosten 160 Mk., Armenlasten 208

.Auladgabsn 514 Mk, Kreisfteuern 700 Mk. I n  Al t - Thor n  
V /^aranscblag für 1896/97 in Einnahme und Ausgabe auf 1900 

Alt. festgestellt gleich 143 pCt. der Einkommensteuer und der veranlagten 
» c? ^buern, 100 pCt. der fingirten Einkommensteuern, Verwaltungs- 
koflen 290 Mk., Amts- und Standesamtsverwaltung 110 Mk., Armen­
pflege 100 Mk., Schuldsten 403 Mk., Kreissteuern 900 Mk. I n  Czer- 
uewitz betragen die Gemeindesteuern für 1896/97 367 Mk.. gleich 129 
M t. Zuschläae zur Einkommensteuer und der veranlagten Realsteuern.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 19. M ärz. Wegen E rm ordung der K lara Galle 

find nach dem „Lok.-Anz." D onnerstag 2 neue V erhaftungen er- 
folgt. E in V ater hat seine eigenen beiden, in Tempelhof an- 
»äsfigen S öhne bei der Polizei a ls  die M örder der G alle denun- 
Zirt. Die S öh ne  wurden infolgedessen sofort verhaftet und im 
L a u f e  des Nachm ittags nach Rrxdorf übergeführt.

Berlin, 20. M ärz. D ie ,N o rdd . Allg. Z tg ."  schreibt, die 
Nachricht der „Lib. K o rr." , der Gesetzentwurf über die O rg an i­
sation des Handwerks sei dem S taa tsm in iste rium  zugegangen, 
sei verfrüht. D er Gesetzentwurf sei dem S taatsm in isterium  noch 
nicht zugegangen.

Newyork, 19. M ärz. Nach einer M eldung aus H avana 
hat Oberst Fernandez in der Nähe von C andelaria, P rov inz 
P in a r  del R io , 4000  Insurgenten  unter Maceo geschlagen, die 
Znsurgen'en verloren 300  M ann  an Todten und Verwundeten. 
Auf S eite  der S p a n ie r  find H auptm ann G uerrero  und 5 M ann
gefallen, Lieutenant C om as und 56 M ann  verwundet. ______

Verantwortlich für die Redaktion: Hernr .  W a r t m a n n  m Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kafla . . . . .
Wechsel auf Warschau k u rz ........................
Preußische 3 <Vo KonsolS.............................
Preußische 3'/, o/o K onsols........................
Preußische 4 o/§ K onsols.............................
Deutsche Reichöanleihe 3 0 /0 ........................
Deutsche Reichsanleihe 3V,<V<)...................
Polnische Pfandbriefe 4*/, 0 / 0 ...................
Polnische Liquidationspfandbrtefs . . . .
Weftpreusiische Pfandbriefs 3 '/, 0/0 . . .
Thorner Stadtanleihe 3 V ,V § ...................
Diskonto Kommandit-Anryeüe . . . . .
Oesterreichische B a n k n o te n ........................

Weizen gelber :  M a i................... ....
Ju li ..............................................................
loko in Nswyrrk...........................................

R o g g e n :  loko . .............................
Mai . . . . . .  ..................................
Juni ..............................................................
J u l i ..............................................................

Hafer :  M ai.........................................................
J u l i ..............................................................

Rüböl :  M ä rz ....................................................
M a i ..............................................................

S p i r i t u s :  ..........................................................
50er l o k o ....................................................
70er loko ....................................................
70er M ä rz ....................................................
70er M a i .....................................................

_______Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt

20. März. 19 Mär,.

217-20 2 1 7 -
216-65 216-65
9 9 - 99-50

105-50 105 -  50
166-20 106-20
99-75 99-75

105-60 105-60
67-80 67-70

— 65-80
100-50 100-60

102-30
215-10 215-10
169-80 169-55
153-75 153 -50
152-75 152-75
50'/. 61V.

121- 121-
122-25 122-
123- 122-75
123-50 123-50
119-50 1 1 9 -
121- 120-75
4 6 - 4 6 -
45-90 45-90

53-40 53-20
33-70 33-50
39-20 39-30
39-50 39-60

sp. 4 pCt.

3. Klasse 104. Köuigl. Prentz. Lotterie.
Ziehung vorn l9. März 1696. — 4. Tag Vormittag.

Nur die Gewinne über 160 Mark sind den betreffenden Nummern In Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.)

87 110 84 606 9 (300) 57 93 843 75 32 910 52 53 1 006 10 224
25 213 69 486 709 98 2 098 185 217 315 30 60 82 97 438 53 500
83 644 670 73 99 3 198 245 329 39 663 92 713 79 871 933 4 075
180 210 95 (200) 406 532 64 65 67 634 68 79 872 98 960 76 5 276
572 775 845 56 960 63 6 060 79 174 295 326 424 38 70l 887 7 005 
50 (200) 129 205 716 39 86 8 168 243 353 496 620 770 ( 200) 81
901 4 96 9 027 48 53 62 166 244 311 405 15 72 500 751 976

10 305 (200) 486 540 780 95 826 33 999 I I 000 34 140 215 
76 82 525 31 637 65 705 66 73 99 801 12 038 309 29 57 88 449 67 
594 684 96 1 3 085 209 318 84 440 45 545 58 642 45 853 (200) 921 

! 14 056 163 542 665 71 94 715 94 837 954 55 15039 131 507 28 838 
16 031 53 78 416 266 67 432 564 653 84 712 868 914 35(200) 17065 
105 97 328 65 509 60 781 851 907 18 008 214 45 504 77 636 727
40 59 (200) 809 32 918 88 19 195 238 85 322 458 645 50 925 47 

29 118 40 66 228 30 85 97 (300) 576 659 700 73 814 21 076 247 58 
336 49 452 718 36 46 91 80 > 902 21 22 100 257 59 312 94 406 68
635 771 609 908 23013 17 574 629 701 918 24 021 316 82 90 619
38 707 19 902 (300) 25 1l5 337 97 429 538 74 75 632 47 714 91 95 
809 940 26 184 711 19 909 45 61 27 003 (200) 7 88 209 16 (300) 
18 35 53 83 431 96 525 90 (200) 740 60 873 28 019 101 37 213 324
461 607 709 908 
846 59 960

27 003 (200) 7 88 209 16
0 873 28 019 101 37 21L ___

2!) 143 57 73 96 216 82 321 31 97 99 473 521 741

36 141 372 714 812 34 925 48 (200) 52 31 302 450 679 819 29
320^3 61. 225 383 417 743 58 65 867 <300) 913 »Z 116 219 38 39 98 
413 52 5 2 97 707 10 75 34 026 200 (200) 35 365 529 94 940 45
35 036 (200) 61 144 379 565 635 911 80 3K 071 113 36 2 ,2  26 74 
308 65 407 700 87 808 37 0 .7 49 74 212 539 807 66 963 38 090
374 91 468 508 743 811 955 30 004 144 89 294 326 54 (200) 856 998 
^  40100 54 214 96 33 1 465 517 30 714 928 41 030 105 236 45
308 37 457 (200) 72 542 676 836 42 053 70 88 108 81 87 225 77
590 43 065 134 241 575 625 720 60 888 906 10 4 4 031 43 96 128
75 99 230 75 78 492 525 602 45109 66 204 345 528 657 63 81 787
827 966 4 6 018 60 71 176 91 358 407 699 712 16 74 814 33 4 7 030
83 135 81 256 77 400 628 707 87 863 48 042 160 442 606 874
48 042 129 802 78 91 486 538 51 645 771 (1500) 80 (300)

5« 043 193 360 482 621 35 784 85 814 932 72 51 025 3L6 591 780
84 860 78 52 056 68 509 (1500) 725 44 59 5 3 214 337 400 40
69 (300) 593 610 12 48 54 067 140 399 452 67 70 88 615 706 38
916 55 064 (300) 247 356 573 92 5 6 087 199 207 22 33 60 324 55
448 67 600 738 810 36 57 011 195 541 93 694 811 58 060 9 (500) 
188 360 463 77 724 83 876 939 50 021 36 148 68 72 74 98 344 456
81 609 54 750 83 95 857

60171 (300) 236 93 329 85 420 587 634 715 (200) 957 61 017
62 363 658 850 917 86 82 076 149 58 65 236 43 472 554 624 983
63 131 285 90 301 12 32 59 611 64 861 902 20 64 199 305 32 63
528 622 52 87 96 752 65 038 92 106 45 365 99 535 660 67 88 724
828 926 6 6 027 180 302 86 403 59 543 58 82 680 716 6 7 032 67
229 335 48 487 507 971 68 124 33 245 (200) 89 362 67 421 57 62
633 62 (200) 94 777 81 822 954 95 6« 014 16 213 38 376 503 659
76 84 94 721 830 95 978 82

76 065 268 555 618 703 13 29 806 902 33 92 71198 274 32361
64 401 19 566 (200) 98 664 719 54 65 860 956 72 131 213 16 25 68
305 16 409 25 578 646 99 709 947 78 73199 309 47 507 10 675
74 351 62 408 (200) 19 65 83 515 600 99 736 850 914 73 75 054
68 (200) 245 435 612 861 98 936 60 78 052 73 80 101 68 372 423
569 629 743 805 89 77 091 275 507 13 645 707 838 42 78 040 312
536 919 7V 025 43 109 93 277 99 350 441 576 652 56 80 86 92 815 
957 61 79

88 081 329 (300) 62 432 92 591 835 81 283 371 402 99 885
82 066 114 44 256 450 627 41 49 862 8 3 039 158 326 90 417 91 589
609 26 796 815 44 84 005 37 159 250 446 614 67 729 44 854 9 .9  60
85 048 87 232 83 323 (200) 70 73 565 607 832 75 910 35 61 8«  118 
519 69 689 809 972 81 87 253 357 83 821 90 88  024 77 108 81 331 
71 713 79 985 88  056 105 43 77 345 85 509 62 651 799

80  028 49 71 147 77 86 304 420 (200) 525 700 21 22 75 829 89 
81 023 88 861 431 94 618 49 94 800 915 82 075 (10 OOO) 228 95 
444 696 728 808 36 957 8 3 065 394 442 64 74 580 84 020 258 417 
22 690 942 8S 321 27 401 637 38 56 809 8« 015 96 (500) 100 225 
407 542 85 608 741 63 87 862 87 015 62 131 450 74 511 673 76 788
847 96 88 019 550 52 77 657 88149 4 l5 (200) 47 53 78 538 602 6
10 701 50 53 98 841

180151 266 96 311 13 23 57 63 569 808 916 57 96 IOI 271 
339 608 56 763 IO S1I6 62 268 78 431 850 79 1 03 009 65 108 26
391 518 19 728 59 1 04 057 280 301 530 708 900 1 05 03 1 236 806
41 54 57 60 90 428 41 527 718 856 1 06 073 130 211 411 584 859 
107 021 149 52 357 665 68 108 069 218 33 79 85 460 529 761 86 
977 109 025 74 252 465 5!)1 866 917 24

KöntgSberg,  19. März. Spi r i t uSber i rb t .  Pro 19000 Liter- 
pEi. matt. Hufuhr 25000 Liier. Gekündigt — Liter. Loko 
konlingeniirt 52,20 Mk. Br., 51.40 Mk. Gd., — — Mk. be,.. loko nicht 
komingentirt 32,50 Mk. Br.. 31,70 Mk. Gd.. 31,70 Mk. be,.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 22. März 1896. (Judica.)

Altstädtische evangelische Kirche: vorm. 9V- Uhr Einsegnung der 
Konfirmanden: Pfarrer Stachowitz. Nachher Beichte und Abend­
mahl. — Abends 6 Uhr Pfarrer Jacobi. Kollekte zur Bekleidung 
armer Konfirmanden.

Neustädtische evangelische Kirche: vorm. 9 V, Uhr Kirchenvisitation 
und Prüfung der Konfirmanden: Pfarrer Hänel. Kollekte für den 
Provinzial-Verein für innere Mission. — Nachm. 5 Uhr Prediger 
F reb e l .

Evangelische Militär-Gemeinde (neustädt Kirche): vorm. 11V. Uhr 
Divistonspfarrer Schönermark. Nachher Beichte und Abendmahl.

Kindergottesdienst (neustädt. Kirche): nachm. 2 Uhr Divistonspfarrer 
Sckönermark.

Baptisten-Gemeinde, Betsaal Hofstraße 16: vorm. 10 und nachmittags 
4 Uhr Gottesdienst.

Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm. 9Vs Uhr Prediger Frebel. 
Nachher Beichte und Abendmahl.

Evangelisch-lutherische Kirche in Mocker: vorm. 9'/s Uhr Pastor 
Meyer. — Nachm 2 Uhr: Derselbe.

Bethaus zu Nessau: vorm. 9 Uhr Einsegnung der Konfirmanden 
dann Beichie und Abendmahl: Pfarrer Endemann.

Evangelische Schule zu Podgorz: abends 6 Uhr Pfarrer Endemann.

21. März: Sonnen-Aufg. 6.01 Uhr. Mond-Aufg. 8.12 Uhr. 
______ Sonnen-Untg. 6.14 Uhr. Mond-Untg. 1.40 Uhr Morg.
110 095 254 344 455 618 40 47 61 704 93 808 32 43 62 111 270 

319 72 407 691 94 907 112 039 230 317 72 414 23 81 5l3 34 65 
729 48 855 994 113 032 141 208 405 26 32 80 661 781 848 990 
114 098 247 64 360 456 629 734 115099 195 217 313 445 621 954 
77 116 015 78 158 205 641 690 906 50 117 149 493 514 658 747 
66 904 118134 67 340 469 535 54 68 721 40 64 820 55 119055 
64 106 17 (200) 41 222 478 6?>7 787 805 52 (200) 947

126 063 181 251 (300) 365 400 99 654 846 968 121 014 162 67
365 554 651 778 859 122 146 94 292 403 06 86 775 (200) 934 48
123 013 153 67 291 410 53 594 (200) 654 725 124 033 129 52 60
91 317 609 753 92 896 915 17 63 79 125 233 50 95 324 439 96 500 
715 36 37 891 126 009 16 341 65 81 486 630 832 47 83 1 27 001
10 37 324 432 72 95 531 774 969 (15666) 128 107 450 778 916
L20019 67 73 149 247 330 610 24 55 62 77 (1500) 819 917

136 021 96 97 289 454 516 43 615 747 58 86 883 962 131 018
169 200 453 66 588 687 738 66 132 071 113 52 70 533 652 61 887 
989 94 133 243 97 701 29 871 938 134 012 24 88 128 251 (200)
339 462 511 602 999 135 009 282 405 545 711 914 136 032 92
101 62 85 298 379 420 93 625 29 (500) 93 707 814 32 39 906 24 
137 088 128 210 71 379 524 42 713 892 952 1 38 473 96 522 53 731 
57 136 072 133 39 212 85 701 11 94 809

146013 137 40 97 219 71 392 432 567 713 81 817 83 938 56 
14 1 047 71 77 118 222 319 89 465 556 613 70 787 836 85 88 (200) 
142141 282 375 80 469 549 72 607 74 708 (200) 57 59 973 82 
143 012 33 69 277 304 06 41 450 596 623 84 93 700 19 22 144 203 
768 877 145135 216 41 56 71 72 321 479 83 96 840 911 51 83
146 005 314 26 68 441 541 147 064 524 852 55 56 1 48 033 115
214 72 81 361 448 564 81 (200) 910 41 51 146 091 106 11 30 385
96 547 93 857 84 901 18

150 141 202 316 89 566 643 777 82 151 036 107 308 441 551
674 84 722 152 163 244 (200) 765 (300) 943 153 243 388 95 463
511 71 642 798 848 82 96 937 71 93 154115 84 315 43 408 555 69 
155 021 87 (200) 210 58 756 835 906 27 I5 6 M 6  89 94 107 66 90
535 53 773 836 51 905 94 157 104 39 398 410 553 64 (200) 75 766 
826 32 971 158 188 488 531 652 85 751 839 1 56 145 56 99 602 71 
725 881 98

160 001 31 46 83 218 378 443 51 64 599 623 766 810 38 (200) 
932 99 1 6 1 034 265 360 75 405 30 559 69 72 94 99 726 29 859 952 
162 015 129 75 316 678 682 901 84 95 163072 188 283 519 92 97 
664 704 863 903 76 164 230 570 673 765 915 36 165 083 199 558 
630 97 865 74 166028 100 17 316 86 491 580 84 (200) 96 677
467 114 88 569 796 867 1 68 067 119 211 402 724 953 1 60 341 80
90 502 622 31 51 69 708 889

170 141 503 8 19 745 83 947 171 043 63 99 145 284 430 51 81 
570 607 53 770 868 97 925 52 1 72 257 (200) 89 393 419 556 76 630 
41 95 815 90 961 173 012 293 311 62 463 811 985 95 174 038 114 
206 7 16 45 572 825 49 953 175 006 161 326 423 61 593 608 18 43 
744 805 38 49 176194 217 335 51 66 546 681 720 81 88 842
177129 233 83 424 (300) 93 638 178085 185 98 275 86 762 819
912 69 1 70 007 45 215 81 342 92 521 33 613 37 764 88 997

180 185 (500) 88 200 41 331 (500) 439 43 762 957 70 181 045
123 238 668 812 1 82 018 117 76 (500) 80 314 73 426 64 695 739 60 
901 183 046 156 75 2t0 429 31 837 88 1 84 085 212 68 390 (200) 
537 644 80 d07 95 185 074 105 345 84 522 27 55 186 076 126 264 
303 565 89 614 70 86 901 187 065 180 492 614 52 1 88 019 40 50 
86 386 468 675 801 48 180147 275 325 66 503 671 (200)

100 025 36 175 223 372 (1500) 93 430 547 61 759 831 101 018 
169 70 211 29 52 446 542 664 707 47 (200) 959 102 084 3 >5 439 82 
501 64 646 82 827 42 103 394 471 84 756 94 940 104 021 147 241 
408 37 767 80 895 105 092 390 470 642 (200) 733 816 1 06 006 40
59 215 53 63 93 300 92 (200) 413 671 841 107 089 170 88 482 536 
700 27 68 (200) 108 146 399 423 36 537 80 83 697 775 800 47 95 
960 100 161 231 79 303 35 497 505 607 32 50 855 68 85 974 88 

200 085 248 379 443 44 737 58 (500) 922 201 039 79 427 516 
654 794 833 71 976 202 003 155 537 81 688 (3000) 814 38 63 
203 092 188 313 61 493 522 61 80 744 866 920 34 57 204 120 25
74 256 66 382 465 878 940 45 205 206 35 636 72 729 83 865 66
947 93 200 202 25 41 333 57 663 731 854 57 95 980 89 207 175 
400 30 94 549 666 (200) 719 26 27 929 2 0 8 110 223 42 66 88 757i
965 200103 13 60 2l4 18 396 412 47 57 616 80 87 763 98 816 47 i

210 041 326 412 557 699 781 805 65 88 211 027 104 35 36 64  ̂
254 458 589 689 788 969 212 042 58 90 176 203 8 22 408 535 692 
734 62 71 806 9 55 82 213 298 322 36 435 70 528 763 803 978 
214 083 346 463 72 84 601 776 215 071 222 317 430 623 34 705 
210 019 90 449 63 73 524 31 647 217 014 15 337 422 (1500) 80 524
94 633 724 953 218 132 444 78 89 551 619 67 79 973 2 1 0 117 36
95 267 426 85 681 765 826

220 037 (300) 172 263 646 758 65 812 57 65 914 (300) 74 221 066 
126 48 85 291 349 62 447 505 (1500) 17 686 703 827 968 222 015 
20 121 239 391 39 60 98 401 5 48 644 848 925 36 SSL 087 116 472 
520 83 694 726 915 38 224 074 286 350 59 (200) 63 602 850 990 
225 010 96 1!0 11 49 355 412 69 557 75

Die nächste Ziehung beginnt am 17. April 189S.
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Wests. Delikateß-Schinken,
Circa 20tt Cir. S e r a d e lla .

1895er Ernte, werde ich Montag, 23. Murz 
mittags 12 Nhr im Speicher Coppermkus- 
straße 14 Part., für Rechnung den es angeht, 
öffentlich ineistbietend versteigern.

k in ,1 ÜLKler,
vereidigter Handelsmakler. 

werden dauerhaft und billig aus- 
» » U i l l ö  geflochten, sowie Möbel sauber 
aufpolirt Gerechteste 5 (Kellerwohnung).

Ki-aunseinvkig. Lei'vslatvvui'si, 
Iküi-ingen

empfiehlt Itt.ii'iiU e«, Gerberstraße.

Einen Handwagen
sucht zu kaufen. Wer, sagt die Expedition 
dieser Zeitung^______

zu verm. bei >Voti1feil, Schuhmacherstr. 24.

om 1. April schickt Dom. Wiesenburg 
täglich FL N vI, *HVG

in vorzüglicher Qualität, L Liter 10 P f., 
zur Stadt.______________________________

N anenburgkr G eld - Lotterie,
Hauptgewinn 9 0 0 0 0  M k . ; Ziehung am 
17. April. Lose ä 3,50 Mk. empfiehlt die 
Hauptagentur O skarD ran -ert, Gerberstr.29.
Gebrauchte und ungebrauchte M öbel,
sowie auch B e t t e n '  verkauft

8 lk«Hv>'0 »»8 lkii, Brückenstr. 16.

! Z ichrillr
Krritgezogerrer, großblätteriger

C p h eu  "MG
ist zu verkaufen. Auskunft erth. d. Exp. d. Ztg.

:« » « »

Luvkvr8Lekv
verkauft billig

öod. L u ro v s 'r i .  Neustädr. Markt.

2 starke ArkritspfcrLe
billig zu verkaufen.

Kusse, Thorn. oder knditscher Kühle.
s  srdl. möbl. Borderzim., für 1—2 Herren, 
r  mit u. oh. Pension z, v. Bachestr. 10, pt.

Mein Grundstück
in Mocker, ca. 1 ^  Morgen Wiesenland, ist 
von sofort zu verpachten.

» .  k r r t t n e r ,  Thorn.

« . « » « » « »  » I
werden zur ersten Stelle auf ein ländl. Grund­
stück zum 1. April gesucht. Näheres in der 
Expedition dieser Zeitung._________________

4>aäf1igL gkbeirsplei'äe
sind zu verkaufen. Thorner Straßenbahn.

«Mk «chwg,
leitung ist zum 1. April zu vermiethen.
_________________ Strobandstratze 0.

Die von Herrn vn. lavvonotier in der 2: 
Etage des Hauses Altstadt 28 bewohnten

Räumlichkeiten.
bestehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 
Zubehör und Wasserleitung sind vom 1. April 
1896 zu vermiethen. Zu erfragen^bei 
kmanä ks/!ül!kr, Culmerstraße. M
___________ .R. Schillerstraße 17.

Line Kieme Wohnung
von 3 Zimmern nebst allem Zubehör, Schul- 
straße Nr. 15, ist von sofort an ruhige 
Miether zu vermiethen. Gr. 8 «»ppr»»'r.
N riilft»1lsir 6  ^  vom 1. April 2 leere 
cO tM llN slt. O Zimmer zu vermiethen.

Ootel Î uesum.
Sonnabend den 21. März

W l Ä e v m .
Lurrzugsyaiver

ist eine Wohnung, 1 Etage, bestehend au 
3 Zimm., Entree und Zubehör vom I. Apri
zu vermiethen._______ Jakobostraße 9 .
Z ^illig , möbl. Woh. m. Burschengl. Z. erfi

Covvcrnikusitr. 21, im Laden
»HHohnung von 4 Zimm. nebst Znbeh. zur 

zu verm. S e glerstr. 11, I> 
t(-«ne kl. Stube f. eure e nzl. Person im  

s o f o r t  z. v Covverniknsstr. 22.

klousenkonleküon.
Klonsen in den modernsten Stoffen, nach 

neuesten Fa§ons, für Damen und Kinder 
empfiehlt billigst
__________ I  k«». Blousenfabrik.

Ü8llM8-KSMll.
Ein vermögender Bäcker, evang., welcher 

willens ist, eine Bäckerei zu übernehmen, 
wünscht sich zu verheirathen. Da es ihm an 
Damenbekanntschaft mangelt, bittet er Damen, 
welche auf dieses Gesuch einzugehen gedenken, 
um briefliche Mittheilung, unter Angabe der 
Vermögensverhältnisse unter U v. 2 3  2 3 5  
an die Expedition dieser Zeitung.



Am 18. d. M ts. abends 10 Uhr 
entschlief sanft nach langem Leiden 
mein guter Mann, unser theurer 
Vater und Großvater, der pens. Küster

IVIievasl ttinkel
im Alter von 84 Jahren, was tief­
betrübt anzeigen 

Thorn den 19. März 1896 
Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Sonntag 
 ̂ den 22. d. M ts. nachmittags 3 Uhr 

vorn Trauerhause, Waldstraße 96, 
aus statt.

Die Anfuhr der Gaskohlen
— ca. 90090 Ctr. — für das Betriebsjahr 
1. April 1896/97 ist zu vergeben.

Die Bedingungen liegen im Comptoir der 
Gasanstalt aus. Schriftliche Angebote werden 
daselbst bis zum

31. Mär;, vorn,. I! Uhr
angenommen.

Thorn den 20. März 1896.
Der Magistrat.

k l iW p  M a i l  klaellfolgkr
lniiabvr: Q o l u r .

8oMgg üen 22. M r  lSSK. rviselien l! dk 2 M  vormINggs:
L r s t v r  V v r k a u k s t L K

N L N  -
Kekannlmachung.

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß unser nachstdend^ abgedrucktes

Ortsstatut, betreffend die gewerbliche Fortbildungsschule in Thorn, vorn 7."D^ember 
vom 1. April d. J s .  auch auf Kaufmannslehrlinge Anwendung findet.

O r t s  st a t u t
betreffend die gewerbliche Fortbildungsschule in Thorn.

Auf Grund der U  120, 142 und 150 der Gewerbe-Ordnung für das deutsche Reich 
in der Fassung des Gesetzes, betreffend Abänderung der Gewerbeordnung vom 1. ^um  1891 
(R.-G.-Bl. S .'261  flg.) wird nach Anhörung betheiligter Gewerbetreibender imd Arbeiter 
und unter Zustimmung der Stadtverordneten-Versammlung für den Gememdebezirr Thorn 
nachstehendes festgesetzt:  ̂ ^

Alle im gedachten Bezirke sich regelmäßig aushaltenden oder in regelmäßiger Arbeit 
daselbst befindlichen, gewerblichen Arbeiter (Gesellen, Gehilfe», Lehrlinge, Fabrikarbeiter), 
die das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, sind verpflichtet, die hierselbst errichtete 
öffentliche gewerbliche Fortbildungsschule an den festgesetzten Tagen und Stunden zu be­
suchen und an dem Unterrichte theilzunehmen.

8 2.
Befreit von dieser Verpflichtung sind nur solche gewerbliche Arbeiter, die den Nach­

weis führen, daß sie diejenigen Kenntnisse und Fertigkeiten besitzen, deren Aneignung das 
Lehrziel der Anstalt bildet. . ^  , ...

Dieser Nachweis wird als geführt angesehen durch Beibringung eines Schulzeugmpes, 
aus welchem hervorgeht, daß der Lehrkursus der obersten Klasse der städtischeu Mittelschule 
zu Thorn mit Erfolg durchgemacht ist.

8 3.
Gewerbliche Arbeiter, die über 18 Jahre alt sind, oder in dem Gemeindebezirke 

weder wohnen, noch beschäftigt werden, können, wenn der Platz ausreicht, auf ihren Wunsch 
zur Theilnahme am Unterricht zugelassen werden. Der Schulvorstand (Kuratorium) bestimmt 
über die Zulassung solcher Schüler.

8 4.
Zur Sicherung des regelmäßigen Besuches der Fortbildungsschule durch die dazu 

Verpflichteten, sowie zur Sicherung der Ordnung in der Fortbildungsschule und eines ge­
bührlichen Verhaltens der Schüler werden folgende Bestimmungen erlassen:

1. Die zum Besuche der Fortbildungsschule verpflichteten gewerblichen Arbeiter muffen 
sich zu den für sie bestimmten Unterrichtsstunden rechtzeitig einfinden und dürfen ste 
ohne eine nach dem Ermessen der Ortsbehörde ausreichende Entschuldigung nicht ganz

sie müssen die ihnen als nöthig bezeichneten Lernmittel in den Unterricht mitbringen; 
sie haben die Bestimmungen des für die Fortbildungsschule erlassenen Schulreglements

2.
3.

befolgen;
müssen in die Schule mit gewaschenen Händen und in reinlicher Kleidung kommen; 

. .  sie dürfen den Unterricht nicht durch ungebührliches Betragen stören und die Schul- 
utensilien und Lehrmittel nicht verderben oder beschädigen;

6. sie haben sich auf dem Wege zur Schule und von der Schule jedes Unfugs und 
Lärmens zu enthalten. .  ̂ ^

Zuwiderhandlungen werden nach 8 150 Nr. 4 der Gewerbeordnung in der Faffung 
des Gesetzes, betreffend die Abänderung der Gewerbeordnung vom 1. Ju n i 1891 (R.-G.-Bl. 
S . 287) mit Geldstrafe bis zu 20 Mark oder im Unvermögensfalle mit Hast bis zu drei 
Tagen bestraft, sofern nicht nach gesetzlichen Bestimmungen eine höhere Strafe verwirkt ist.

8 5.
Eltern und Vormünder dürfen ihre zum Besuche der Fortbildungsschule verpflichteten 

Söhne oder Mündel nicht davon abhalten. Sie haben ihnen vielmehr die dazu erforderliche 
Zeit zu gewähren.

8 6.
Die Gewerbeunternehmer haben jeden von ihnen beschäftigten noch nicht 16 Jahre 

alten gewerblichen Arbeirer spätestens am 14. Tage, nachdem sie ihn angenommen haben, 
zum Eintritt in die Fortbildungsschule bei der Ortsbehörde anzumelden und spätestens am 
3. Tage, nachdem sie ihn aus der Arbeit entlassen haben, bei der Ortsbehörde wieder abzu­
melden. Sie haben die zum Besuche der Fortbildungsschule Verpflichteten so zeitig von der 
Arbeit zu entlassen, daß sie rechtzeitig und, soweit erforderlich, gereinigt und umgekleidet im 
Unterricht erscheinen können.

Die Gewerbeunternehmer haben einen von ihnen beschäftigten gewerblichen Arbeiter, 
der durch Krankheit am Besuche des Unterrichts gehindert gewesen ist, bei dem nächsten 
Besuche der Fortbildungsschule hierüber eine Bescheinigung mitzugeben. Wenn sie wünschen, 
daß ein gewerblicher Arbeiter aus dringenden Gründen vom Besuche des Unterrichts für 
einzelne Stunden oder für längere Zeit entbunden werde, so haben sie dies bei dem 
Leiter der Schule so zeitig zu beantragen, daß dieser nötigenfalls die Entscheidung des 
Schulvorstandes einholen kann.

8 8.
Eltern und Vormünder, die dem 8 5 entgegenhandeln, und Arbeitgeber, welche die 

im 8 6 vorgeschriebenen An- und Abmeldungen überhaupt nicht oder nicht rechtzeitig machen, 
oder die von ihnen beschäftigten schulpflichtigen Lehrlinge, Gesellen, Gehilfen oder Fabrik­
arbeiter ohne Erlaubniß aus irgend einem Grunde veranlassen, den Unterricht ganz oder 
zum Theil zu versäumen, oder ihnen die im 8 7 vorgeschriebene Bescheinigung dann nicht 
mitgeben, wenn der Schulpflichtige krankheitshalber die Schule versäumt hat werden nach 
8 150 Nr. 4 der Gewerbeordnung in der Fassung des Gesetzes, betreffend die Ab­
änderung der Gewerbeordnung vom 1. Ju n i 1891 (R.-G.-Bl. S . 287) mit Geldstrafe 
bis zu 20 Mark oder im Unvermögensfalle mit Haft bis zu drei Tagen bestraft. Dafür, 
daß ein Arbeitgeber die im 8 7 Satz 2 vorgeschriebene Verpflichtung zur v o rh e r ig e n  
Einholung der Erlaubniß, einen gewerblichen Arbeiter aus dringenden Gründen vom Be­
suche des Unterrichts für einzelne Stunden oder für längere Zeit zurückhalten zu dürfen, 
nicht erfüllt hat, tritt eine Bestrafung dann nicht ein, wenn der Arbeitgeber nachweist, daß 
die rechtzeitige vorherige Beantragung dieser Erlaubniß ihm unmöglich gewesen ist, und 
wenn er ungesäumt nachträglich die Entbindung von dem Unterricht beantragt.

Thorn den 27. Oktober 1891.
Der Magistrat.

(I.. 8.) gez. Z ko lk li.
J.-N r. I 8762,9!. ____________

Vorstehendes Ortsstatut wird auf Grund der 88 120, 142 und 150 der Reichs- 
Gewerbeordnung in der Fassung des Gesetzes vom 1. Ju n i 1891 (R.-G.-Bl. S . 261 ff.) 
in Verbindung mit 8 122 des Zuständigkeits-Gesetzes vom 1. August 1883 hierdurch bestätigt.

Marienwerder den 7. Dezember 1891.
(14. 8 .)

Nam ens des Bezirks-Ausschusses.
Der Vorsitzende.

gez.
I n  Vertretung:

Bekanntmachung.
Die Arbeiten und Lieferungen zur Her­

stellung von ca. 1000 gm Kopfsteinpflaster 
auf der Uferstraße in der Nähe des Handels­
kammerschuppens sollen in öffentlicher Sub­
mission vergeben werden. Die Bedingungen 
und Anschlags-Auszug liegen im Stadtbau- 
amt I zur Einsicht aus, bezw. sind von dort 
zu beziehen und sind Angebote auf die ge­
nannten Arbeiten und Lieferungen bis Mitt­
woch den 23. d. Mrs. vormittags N 
Uhr dem genannten Bauamte einzureichen.

Thorn den 18. März 1896.
___  ^?er Magistrat.______

Konkursverfahren.
D as Konkursverfahren über das 

Vermögen des Töpfermeisters
in Thorn wird, nachdem 

der in dem Vergleichstermine vom 3. 
Februar 1896 angenommene Zwangs- 
vergleich durch rechtskräftigen Beschluß 
vom 3. Februar 1896 bestätigt ist, 
nach Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben.

Thorn den 17. M ärz 1896.
Königliches Amtsgericht.

Thorn den 17. März 1896.
Der Magistrat.

Bei dem am 26. März cr. von 
vorm ittags 10 U hr an in L llltL ll's  
Hotel in Gollub stattfindenden Holz- 
verkansstermin gelangen aus der König­
lichen Oberförsterei Gollub zum öffent­
lichen Ausgebot:
L. Nutzholz: Z n größeren Loosen, 
taxklassenweise zu ermäßigten Tax­
preisen.
Neuciche, Zagen 7 4 a : 70 Kiefern m it 

187 Fm .
B iberthal, Zagen 100b, I08o , 109«, 

110o: ca. 230  Kiefern mit ca. 
120 Fm.

N aßw ald, Zagen 1 4 2 : 156 Kiefern 
m it 171 Fm .

Tokaren. Zagen 1 7 6 a : 97 Kiefern mit 
73 Fm . unv 17 Birken mit 
5 Fm .

Tokaren, Jagen  181a : 102 Kiefern m it 
147 Fm .

Baranitz, Jagen  I96a : 228 Kiefern 
mit 163 Fm .

Znm Einzelausgebot nach der 
Taxe:

N aßw ald, T otalität Jagen  128— 130, 
132, 134, 141, 143— 145, 148, 
151 : 2 l2  Kiefern mit 312  Fm . 
und I Birke m it 1 Fm .

Tokaren, Durchsorstung Zagen 160, 
177, 188 : ca. 200 Kiefern B a u ­
holz mit ca. 80 Fm . und ca. 
300 S tangen  (Leiterbäume) I. 
und 2. Klasse.

l». Brennholz: ca. 3000  R m .
Kloben, 500 Rm. Knüppel und 
1000 Rm . Stockholz, ferner 
diverse Stangenhauscn aus B iber- 
thal, Zagen 106/107, N aßw ald, 
Jagen  126 und Tokaren, Zagen 
160, sowie der Abraum  aus den 
Schlägen B iberthal, Jag en  108o, 
109c und 1 lOo.

Obers. G o l l u b ,  17. M ärz 1896.
Der Königliche Oberförster.

klnea kosten
zurückgesetzter 

verkaufe für
I » L L L i K v I »  1 * ^ 1 8 . !

r  I» « r »  v r

Schirm-Fabrik.
Lrückenstrssk, Ecke Lreilestrsfe.

SMohnungcn,
beide nach vorn, find zu verm. Bankstr. 16,
bei Lolemdiewoki.

« A ö /ssae^ s ir
f ü r  8ekn i1rer-6 !, g k -sn ä m a le re i, M a le re i in 

V el- u nä  VV8886rfard6N
in anerksnni schönster unö 

grösster Auswahl
''O' L. ss. Z c k w s r lr .

Bacheftr. 2, I, links.
Sprechstunden von 9—12 u. 2—5 Uhr

mit Ausnahme Sonntags.
« G SOOOOOGSOG GO

eine W oh n u n gU
wiederholtannoncirtworden, Brücken­
straße 2 3 ,1. sondern nach wie vor
Bäckerstraste 23, l.

l  ^ l t ß i e i v i e i ,  Vermittelungs-Komptoir.

Luk Lonlirmslion.
— Vessngdüeker 

>»>6e8ckenl<E l<e 
Zpkuekicarken.

a/ra/'te /Vöt/be/te/i. 

Lrette8liL88e.

Einen Posten guten

T i l s ü e r  K ä se ,
ein Zehntel fett, hat Preiswerth abzugeben

6. l-eistilrov, Neuhof
per Neukirch, Kreis Elbing.

O I O I O

Zu dem bevorstehenden 

offerire

Schinken
nnd schöne

in großer Auswahl, zu den billigsten 
Tagespreisen.

§5. U>a/errckorv§6/»

2 M alergehilfen  
und 1 Arbeitsbursche

können sofort eintreten bei
8. kiernaeki, Malermeister,

___________ Hundestraße Nr. 9.___________

Gineu Kehrling,
Sohn anständiger Eltern, sucht

Uhren- und Goldwaarenhandlung.

I Z s d r l i n g «
zur Schlosserei nimmt an

I ^ v o p o l c k  L t t t d s s -
___________________ Schloffermeister.______
Empfehle den geehrten Herrschaften

H V i r t l L i n n e n -  l i ö e lL j iL i r v r » )  
8 t « b v i n m L Ä e L v i »  u .

ä . 6eudin8ka, Mauerstraße 73.

« M  K « s s «
gesucht Altstüdt. Markt lv. ll.

cken bevorstedencken

e« M 'iM tjv il« il
kalte mein I^Aer in

0 6 8 9 . H K - L t i o l i e r i i ,
6 M j i 6 l ! k 4 j t t 6 r ' a t i ! l - ,

8pruehkarten, Wanösprüelien,
bestens empfohlen.

in üderrasekenä seltener, Keäie§ener 
.4us^akl.

L . k '. L e t i z v a r t r .
K olonial-Nerei».

Sonnabend den 2l. März abds. 8 Uhr

»W tltM SIW ilW
i m

über wichtige innere Angelegenheiten. 
Darauf

Bedeutung der Flotte für unsere 
kolonialen Bestrebungen.

'  Gäste willkommen. —̂
I .  A .:

K I « « I r

Vaterländischer Frauen-Uereiv.
N W l M U M l l l l l W

Dienstag den 24. d. M . nachm. 5 Uhr 
im Konfirmandenzimmer I 

des allst. ev. Pfarrhauses (Mindstr.) 
1 °a g 6 8 o r0 n u n g :

Jahresbericht. Rechnungslegung. Voranschlag.
_____Der Vorstand.______

Zum Besten des Lehrerinnen- 
UntersttzullWereins.

ffv i»  2 4 .  «I. N t s .
abends 8 Uhr

in ster äuia övs Kymnssiums

V o r t r a K
des Herrn Pfarrer r

..Ätzt« ll«s Dill".
M I I v l «  » 7 5  Vk- und Stehplätze a 
O l i lR -T S  5 0  P f .  sind in der Buchhdlg. 
von k. f .  Sokvar'lr zu haben.

Lelvue I'rv llax . Lina kankrös. 
>Vaicka. L lltlv r .

Schützenhaus Thorn.
r S x l t e l » :

H u f t n e l s n  l i s s  n e u e n g a g i r l e n

ltünstler-cnsemdlkZ.
Näheres die Tageszettel. -W G

/Airre Kellerwohnung und einSpeicher- 
^  Keller ist vom 1. April zu vermiethen

Oopperrriknsstratze 22.

W a m m t  R e ic h sk r m it .
Heute Sonnabend abends:

S r e i  T o n c e r t
verblenden mit

humoristischen Vortragen.
Täglicher Kalender.

1896.

M ärz .

April

M a i ................

26 27
24 
26

4
11
18
25

2
9

l6
23

Druck und Verlag von C. Dombrow- kl  tn Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 69 der „Thorncr Presse".
Sonnabend den 21. März 1896.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

46. Sitzung vom 19. M ärz  1896.
DaS Haus genehmigte heute in dritter Lesung den Gesetzentwurf 

wegen Abänderung des Pensionsgesetzes vom Jahre 1872 und ging dann 
zur ersten Berathung des Gesetzentwurfs, betreffend die Regelung der 
Richtergehälter und die Ernennung der Gerichtsassefsoren, über. Justiz­
minister S c h ö n  st e d t  führt aus, daß die Ausdehnung des Dienstalters- 
stufensyftems auf die richterlichen Beamten wegen mannigfacher Schwie­
rigkeiten erst jetzt in Angriff genommen worden sei. Das System der 
provinziellen Etatsverbände von 1879 habe nicht die erwünschte Wirkung 
gehabt. Die Staatsregierung habe sich nun bemüht, den Entw urf so 
zu gestalten, daß die finanziellen Bedenken auf ein M inim um  beschränkt 
würden. E r persönlich habe gern das Anfangsgehalt der Richter erhöhen 
wollen, habe sich aber von der Unmöglichkeit überzeugen müssen. Die 
Zahl der Anwärter müsse unbedingt auf das nothwendige M aß  beschränkt 
werden; das bisherige System, wonach die anderen Ressorts die besten 
Kräfte vorweg nähmen, solle dadurch beseitigt werden, daß die Justiz­
verwaltung selbst die erste Auswahl vornehme. Info lge des bisherigen 
Systems sel der Durchschnittstypus des Nachwuchses bei der Justiz mcht 
auf derselben Höhe geblieben wie bei den anderen Ressorts. Die Aus­
wahl bei Beginn des Vorbereitungsdienstes vorzunehmen, gehe nicht an. 
Bedenken gegen die Beschränkung könnten nickt bestehen, da schon nach 
der geltenden Auslegung des Gesetzes über die höheren Prüfungen von 
1869 kein Recht auf Anstellung bestehe. Den Borwurf, daß der E n t­
wurf einen unerhörten Angriff auf die Unabhängigkeit der Justiz dar­
stelle, sei ungerechtfertigt, da nur die tüchtigsten ausgewählt werden 
sollten; der Parteigeist habe im Justizministerium keine Stätte und 
werde sie auch niemals haben. Abg. F r i t z e n  (Ctr.) spricht sich für die 
Ueberweisung des Entwurfs an eine Kommission von 21 Mitgliedern 
auS und bekämpft den § 8, nach dem die Ernennung der Gerickts- 
affefsoren nach Bedarf erfolgen soll. Der Paragraph sei von höchster 
politischer Bedeutung und stehe in keinem nothwendigen Zusammenhang 
mit dem Gesetz. Die Vorschrift könne sehr parteiisch gehandhabt werden 
und werde Assessoren zweiter Klaffe schaffen. Abg. S c h e t t l e r  (kons.) 
erklärt, daß seine politischen Freunde gerne an dem Zustandekommen des 
Gesetzes mitwirken würden, und vertheidigt den 8 8 ; die Justiz sei jetzt 
die Ablagerungsstelle für alle Elemente, die sonst nicht unterkämen; es

drohenden Proteküonswirt^chaft sei unberechtigt. Abg. B e l e i t  es-Konitz

I m  allgemeinen freue er sich üb^r die Einbringung d e /G e s e M tw u rfs ; 
den Bedenken gegen 8 8 würde hoffentlich in der Kommission Rechnung 
getragen werden. Abg. K rause-W aldenburg  (freikons.) befürwortet 
den Entwurf. Das wichtigste Bedenken liege darin, daß das Ansehen 
des Anwaltsftandes durch das Gesetz herabgedrückt werden könne. Seine 
Partei sei gern bereit, in der Kommission auf eine andere Fassung des 
8 8 einzugehen, wenn nur derselbe Endzweck erreicht werde. Abg. 
M u n c k e l  (frs. VolkSp.) bekämpft lebhaft die Bestimmung des 8 8, der 
einen unterwerthigen Assessoren- und Anwaltstand schaffen werde. Abg. 
Frhr. v. R ic h t hofen-Mertschütz (kons.) spricht sich ebenfalls für den 
Entw urf aus; es handle sich darum, den Richterftand nicht blos nach 
oben, sondern gerade auch nach unten unabhängig zu erhalten, und 
dafür werde mit Anlehnung an den 8 8 ein gangbarer Weg zu finden 
sein. Abg. Krause-Königsberg (natlib.) spricht gegen den 8 8 ; die 
Rechte des HauseS trete, wenn sie ihn gutheiße, für grundstürzende

Neuerungen ein. Der Richterstand sei nicht schlechter als das Personal 
in anderen Verwaltungen; man scheine aber künftighin bei den Richtern 
mehr Werth auf Aeußerlichkeiten als auf die innere Bedeutung eines 
Mannes legen zu wollen. Wenn Uebelstände vorhanden, so. seien sie 
nickt so bedeutend, um grundsätzliche Aenderungen, wie die durch den 
8 8 bedingten, herauszufordern. Damit würden erst recht Streber er­
zogen werden. Abg. K l a s i n g  (kons.) weist die Behauptung, daß es 
sich um grundstürzende Neuerungen handle, zurück. Abg. M  iz e r s t  i 
(Pole) erklärt sich für die Dienstaltersstufen, aber gegen den 8 8. Abg. 
E cke ls  (natlib.) schlägt als Ausweg, die schädigenden Folgen des 8 .8  
zu beseitigen, vor, daß jeder nach bestandenem Examen zum Assessor 
ernannt werde und zunächst die Wahl des Berufszweiges frei habe. 
Werde er dann z. B . bei der Justiz abgelehnt, so falle kein Makel auf 
ihn. Der J u s t  iz m  in  ist er hebt hervor, daß schon seit Jahren die 
Nothwendigkeit anerkannt sei, die bestehenden Zustände in der Justiz zu 
reformiren, und wundert sich, daß man das hier im Parlament auf 
einmal bestreiten wolle. Streber fänden sich in jedem Berufe, aber der 
Vorwurf, daß sie erzogen würden, sei zurückzuweisen. Der Abg. Eckels 
habe zur Aenderung des 8 8 einen positiven Vorschlag gemacht, über 
den sich in der Kommission werde diskutiren lassen. —  Die Berathung 
wird geschlossen und die Vorlage einer besonderen Kommission von 
21 Mitgliedern überwiesen.

Nächste Sitzung Freitag 12 U h r: Dritte Lesung der Gesetzentwürfe, 
betr. den Bebauungsplan für Brotterode, die sckleswig - holsteinischen 
Propsteisynoden, die Generalkommission für Ostpreußen und die ärzt­
lichen Taxordnungen; Antrag Wallbrecht und Petitionen, betr. Forde­
rungen der Bauhandwerker; Antrag v. Mendel-Steinfels, betr. Abwässe- 
rungsverhältnisse der Stadt Leipzig.

Deutscher Reichstag.
64. Sitzung vom 19. M ärz 1896.

I n  der heutigen Sitzung wurde die Berathung des MarineetatS 
beendigt. Abg. Ri cht e r  (frs. Bolksp.) hält ebenfalls eine ausreichende 
Flotte neben einer starken Landarmee für nothwendig; aber die A n ­
nahme, als hätten w ir uns biS zum Vorjahre in einer rückschrittlichen 
Entwickelung unserer Flotte befunden, treffe nicht zu, denn seit sieben 
Jahren sei die Zahl der Schiffe von 79 auf 91, und die Pferdekräfte 
sowie die Besatzungsziffer seien um mehr alS ein Drittel gestiegen, weil 
die einzelnen Schiffe jetzt viel leistungsfähiger gebaut würden. E r meine 
aber nicht, daß mit Ersatzbauten aufzuhören sei, nur wolle er nicht, daß 
in dem Tempo gebaut werde, daS im vorigen Jahre vorgeschlagen 
worden sei. Die Finanzlage gestatte uns nicht so weit geh-nde Engage­
ments beim Marmeetat, ganz abgesehen von den Plänen für die Z u ­
kunft. Aus den gestrigen Andeutungen der Staatssekretäre könne man 
in dieser Hinsicht alles herauslesen. Wenn unsere Kreuzer nicht aus­
reichten, so liege das daran, daß w ir viel zu viel Schiffe im heimath­
lichen Dienst brauchten und daß w ir im AuSlande viel zu sehr unsere 
Schiffe an Orten verzettelten, wo unsere HandelSintereffen eS nicht er­
forderten. Auch er sei für den Schutz des Handels, aber er wolle nicht, 
daß das Verlangen nach neuen Kreuzern dazu diene, durch neue Steuern 
das deutsche Erwerbsleben zu schädigen. Abg. v. L e i p z i g e r  (kons.) 
hält die geforderten Schiffe zum Ersatz der abgängigen für durchaus 
nothwendig. M it  den sogenannten uferlosen Plänen würden sich seine 
Parteifreunde nicht beschäftigen, solange sie nicht in Gestalt einer V or­
lage Körper bekämen. I m  Namen seiner Freunde müsse er aber er- 
klären, daß ein weiteres Hinausgehen über daS jetzt geforderte M aß  
unter den heutigen Verhältnissen wohl wenig Gegenliebe finden werde.

M it  der Bewilligung der vorliegenden Forderungen wolle er auch da- 
Vertrauen zu der auSwärtigen Politik, wie sie durch den gegenwärtigen 
Reichskanzler geleitet werde, aussprechen. Abg. F ö r s t e r  (dtschsoz. Resp.) 
erklärt sich für die vorliegenden Forderungen und führt auS, man könne 
wohl in Schiffsbewilligungen noch weiter gehen, ohne gleich alS Phantast 
gelten zu müssen. Aus den Versicherungen der Staatssekretäre könne 
man überdies die Gewähr schöpfen, daß mit der größten Besonnenheit 
werde vorgegangen werden. Abg. von K a r d o r f f  (ReichSp.) hebt her­
vor, daß in den vergangenen Jahren zu wenig für neue Schiffe be­
willigt worden sei, und das räche sich jetzt durch die Nothwendigkeit 
erhöhter Forderungen. Trotz der ungünstigen wirthschaftlicken Lage 
könne man es wohl verantworten, für die Macht und Ehre deS Vater­
landes neue Bewilligungen zu genehmigen. Damit schließt die allge­
meine Debatte. Die Forderungen für SchiffSneubauten werden be­
willigt, und auch der Rest des Extraordinariums wird nach den Vor-

- schlügen der Kommission erledigt.

ES folgt der Etat für den allgemeinen PensionSsondS. Die Abgg 
Ä ugst (iüdd. Volksp.) und Genossen beantragen, an die Reichsregierung 
das Ersuchen zu stellen, auf eine Abminderung der Zahl der Offizier- 
pensionirungen hinzuwirken und insbesondere Pensionirungen nicht auS 

i dem Grunde eintreten zu lassen, daß ein Offizier, welcher sich für seine 
' bisherige Dienststellung alS genügend befähigt erweist, für die nächst­

höhere Dienststellung nicht geeignet erscheint. Abg. H a u ß m a n n  (südd. 
j Volksp.) bezeichnet die Forderung der Antragsteller alS eine gerechte, 
; wünscht aber andererseits, daß den Offizieren, die in Kommunal- oder 
, Privatdienst übergehen, die Pensionen ebenso verkürzt werden, wie denen, 
. die in den Zivil-StaatSdienst übergehen. Abg. v. S ch ön t ng (kons.) 

spricht sich gegen eine Verkürzung der Pensionen auS. Generallieutenant 
von S p itz  führt aus, daß sich unsere Armee in ihrer jetzigen Ber- 
f flung bewährt habe; wenn man dem verlangen deS Abg Haußmann 
und der anderen Antragsteller nachkommen wollte, so würde die 
Schlagfertigkeit der Armee leiden. Der Antrag wird abgelehnt, der 
Etat genehmigt. Darauf wird der Etat deS ReichsschatzamtS debatteloS 
bewilligt.

Bei dem Etat der Reichsschuld regt der Abg. S i n g e r  (sozd.) die 
Frage der Konvertirung der ReickSanleihen an. Abg. M e y e r-D a n z ig  
(ReichSp.) befürwortet die Konvertirung im Interesse der Landwirth­
schaft und kündigt an, daß er nach Ostern einen Antrag in diesem 
Sinne einbringen werde. Staatssekretär Graf P o s a d o w S k y  erklärt,

- zu einer Konvertirung der Reichsanleihen bedürfe es unzweifelhaft eineS 
r Gesetzes, und daS Gesetz bedürfe der Zustimmung der verbündeten Re- 
! gierungen. ES sei aber anzunehmen, daß die Regierungen, die sich

selbst noch nicht hätten entschließen können, ihre eigenen LandeSanleihen 
zu konvertiren, einem Gesetz bezüglich der Konvertirung der Reich-- 
anleihen ihre Zustimmung nicht geben würden, weil zweifellos einer 
Konversion der Reichsanleihen auch die der Landesanleihen folgen müßte. 
Wenn man daraus hingewiesen habe, daß eine Konversion ein Zurück­
kommen der deutschen Anleihe-Titel auS dem AuSlande zur Folge haben 
würde, so erwidere er, daß weit geringere Beträge deutscher ReichS- 
anleihen im AuSlande untergebracht seien als man glaube, und w ir seien 
auch reich genug, um unsere Anleihen bei unS selbst unterzubringen, waS 
vom nationalen Gesichtspunkte aus wünschenSwerth sei.

Nächste Sitzung Freitag 1 Uhr: 2. Berathung der noch übrigen 
Etatstheile deS ReichShauShalts.

verantwortlich für die Redaktion: H e in r .  W a r t m a n n  in Lhorn.



Karinen,
l e p p i c k e ,

lisckileckkn,
k t l ö d e i s t o f f e ,

P o l i e r e n ,

l - ä u f e r s t o f f e ,
ernpfiehlt

5rie8 kür sortieren unä 
Vorkänge.

A l l r .  L - G S
versendet in vorzüglicher Qualität: I Halb- 
liter feinst. Erdbeer-Dessertwein, 1 Halb- 
liter feinst. Stachelbeer - Dessertwein, 1 
Halblitcr schwarzen Johannisbeer-Dessert- 
wein, I Halblitcr rothen Johannisbeer- 
Dessertwein. Flaschen, Verpackung und 
Kiste inbegriffen, gegen Nachnahme. 
Garantirt rein, ärztlich en,pfählen, 35mal 
preisgekrönt.

L. L . 8 e k m il! t ,
L eeren^ «rintzelterel, I-aulleu n. X.

dezeikigk zlls ljmLkZsilüictikeiten und.. 
Unruvsl-l3L5>gt«e,fen de'm Kuedendsclien.

^ L t s f .^ ' l i - M e l t e r r p s r n i L L
fo^b  ̂ -«er-utttrne r̂rm̂ed'iy

m,ckk 6ss Kedück "vkl»Hmecit»n- 
örk-̂ llkk-äglî sk- u.sedonen

veeianA e k^ro8vbei^
>n LciloniglwgSk'es' u 9sg6Iun̂ so
84^76 kOL.Kkklll̂ .ltsiLesV/ijhsImLti! 18 ti

L -
Einen Posten

k o t k k l v v
mit Besatz, per Zentner 2V Mark empfiehlt

6u8lav  vakmer,
Briesen Wp.

Musterssferten franko.
iLine kl. frdl. Wohnung zu vermieden 
^  Brückenftr. 24. H.

fttk häuslichen Bedarf und 
alle gewerblichen Zwecke.

k'i-smiii'l a u f  allen W el1au88ikllungkn.

Leichte Abzahlungsbedingungen.
L r v s I I s t v  s , » r n i » t i v .

tlntellietit in <ivl' inollblilb» li»n8t8liekel«i ivilll »nvnt§«;llliel> ertlivik-

Singvr vonrp., L.kt.-U«s.,
vorm. <i». A sv jtlk in z x v i ',

U 'Ü S H V I 'I V z  H L s j i < l 5 Z L O U '^ 4 H 'Z T ^ ^ S  M Z ° .  U Z «

Vertreter in Briesen: Schlossermcister I?. X io ll io v ^ k i .

Z u r Kerbschnitzerei,^«Z
K u L g r ü n t l e - K e b e i l  u n ü  b e A N k l m a i s e k i

halte Gegenstände sowie sämmtliches Material, Messer, Schräg- und Punktir- 
Eisen in reicher Auswahl stets am Lager.

'O'LMsLLGr
^ i t a t ä c i t i s o l i e r  iVlarict 18.

Liberi 8 c!iulfx.

UND
Ki'iissle/iuMliIzllei'^ler?)

f .  m c n r c l , , L a n ä s e l n i l i b

r i .o n » .  '  K o s s v t r ä Z e r .

empfiehlt sich

« L L SLL .1-.
2u vermietken per 1. Vlcwber 1886:

Die zweite Etage Kvückenltrahe Ur. 8,
6 Zimmer nebst großem Zubehör, aus Wunsch Pferdestall. "MW Näheres beim 

Hausbesitzer 1. Etage.

Hunderttausende tüchtiger Hausfrauen
verwenden n u r  noch den

ächten B r a n d t  K a f f e e
von LLttkHi 1 KraLLckt, Magdeburg,

als besten und billigsten Kaffee-Zusatz und Kaffee-Ersatz. — Niederlagen bei
Herren:

LS<^s»»«>Lv» 8Dn«rss, M . «Ri-Lir»« ^L«>L«LvI, ^  WL»»
!8.

V .  2 » s L K «
empfiehlt

hschfkiäkSlilsüDiiiiiiliss,
reuz'aitig, eis. Panzer-ümmstock, neuester 

Konstruktion von

WM-4WMavk-WW
an. 10 I  hre G '.rantr .

" K W e s - M l i e r M
empfiehlt billigst

K. Uns unke', Culmerstr. 10.
Einige Waggons gute

B r a u g e r s t e
kauft und bittet um stark bemusterte Offerten

L u s t a v  v a k m e r ,
_______ Briefen Wpr._______
Wiethskautr'akls-'

Fsvmular'e
sowie

Mieths-Ouittuiigsbnlhtt
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.

0. Vvmtzrou8tz;, Kuchdvnckerei,

A lle  herlschilstliche R ch n in g ,
bestehend aus 5 Zimmern, Badezimmer mit 
Badeeinrichtung, Küche mit vielem Neben- 
gelaß, großem Keller, Burschenstube, Stallung 
für zwei Pferde, ist für -900 Mark zu ver­
miethen. Kosten für Kanalisation und Wasser­
leitung einbegriffen.

Mrllrerrstr-aße 81, 2 . EI. rechts.
möblirtes Zimmer zu v e r m i e t h e  n.

Tnchmacherstraße l', !.

A n e sehr angenehlve Wohnung,
für Beamte, ist in „Concordia" zu Mocker 
preiswerth zu

ödl. Zlm. n.Knv. für 1 — 2 Herren^ nu 
u. ohne Beköstigung, sofort zu verm.

Sckuh 'Mcherstr. 23. 
Einen ca. 400 gm. großen, eingezäunten

Lagerplatz,
neben seinem Wohnhause, hat zu verpachten 

L. koßA LtL, Bäckermeister.
0  gut möbl. Zimmer u. Burschengelaß billig 
^  zu verm. Iakobsstr. 0, 2 T r. rechts.

M  W h « q k l >

, Z « i  s ti in ld l.  « b > .  Z im m rr
mit. Beköstigung zu haben. G rabenstr. 10.

M»- Mellienstraße 89 "W>
ist die 2- Etage von 5 Zimmern, Zubehör 
ilnd Stallungen von sofort oder 1. April 
fm 1050 Mark zu vermiethen.__________

« ö b > . Z i « m n ? f ? i 7 7 ' k . d " L L
_________________ Bachestraste 13, I .

Eine herrschaftliche
W  o ! » ir  i»  »  A ,
Schulstraße Nr. 15, von sofort zu ver- 
m iethen_____ 6 .  8 o p p a r 1 .
W ähl Armin Kabinet und Burschengel. 
M lw l. ZlM M ., an Offizier oder2 Herren, 
mit auch ohne Kosy zu vermiethen

___ Schillerstraße Nr 8. M.

4 uwbl. Zimmer n. Kabinet u. Burschengl. 
4 zu verm Katharinenstr. 3, N.
^  möblirte Wohnungen, 1 u. 2 Zimmer mit 
^  Burschengel., zu verm. Kantzstraße 4 .

klage "W U
in nieinem Hause Mellienstratze 103, be­
stehend aus 6—7 Stuben und allem Zubehör, 
ev. auch Stallungen für 6 Pferde, Wagenremise, 
Garteri rc. zu vermiethen.

_______ ES. Maurermeister.
1 mälil Arm u. Kabinet mit Pension, 1 
1 llllllll. -OllU. Tr. nach vorn, von sofort
zu vermiethen G ulm erstratze U r. 13.

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn.


